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WILLKOMMEN auf DER ITB BERLIN 2010 
 
Noch immer weht der Reiseindustrie ein heftiger Wind entgegen. Doch die ITB Berlin 
wird ein weiteres Mal ihre Stellung als weitweit führende Reisemesse bekräftigen, wird 
Barometer globaler Reise- und Tourismustrends sein und Standards für die Branche 
setzen. Mit knapp 11.127 Ausstellern aus über 180 Ländern ist die ITB Berlin 2010 
erneut ein starker Magnet für die Vertreter der Segmente Leisure und Business Travel 
ebenso wie Technologie und verwandter Sektoren. 
 
Dabei ist die ITB Berlin nicht nur die weltweit führende Plattform der Reisebranche 
sondern zum sechsten Mal auch Ausrichterin des größten und wichtigsten Kongresses 
von Branchenexperten in Europa. Der ITB Berlin Kongress hat sich mit seinem einzig-
artigen Format zum echten Thinktank der Branche entwickelt. 
 
Immer wieder gute Nachrichten: Beeindruckende Ausstellerpräsenz  
 
Sechs Wochen vor Messebeginn erreichten die Anmeldungen für die ITB Berlin einen 
Höchststand und lagen damit bereits zu diesem Zeitpunkt auf dem Niveau der Ausstel-
lerzahlen des Vorjahres. Die gute Nachricht ist, dass 2010 mit Fraport und United 
Airlines große Player auf dem Markt zur ITB Berlin zurückkehren werden. Auch das Seg-
ment Travel Technology wird alte Bekannte begrüßen dürfen: Nach mehrjähriger Pause 
sind Sabre Travel Network und Dolphin Dynamics wieder in Berlin. 
 
Eine große Zahl neuer Aussteller wird in diesem Jahre ihr Angebot für Fachbesucher und 
die allgemeine Öffentlichkeit präsentieren. Überdies feiert das Segment Gay and Lesbian 
Travel in Halle 2.1 sein ITB Berlin Debüt. 
 
Besonders erfreulich ist der Zuwachs von Ausstellern aus Asien. In der neuen Halle 7.2b 
zeigen die Staaten Zentralasiens faszinierende Landschaften und hochattraktive Destina-
tionen für den Kulturtourismus. Newcomer der Messe sind mit Ami Tourist, Footprint 
Vietnam Travel (zuvor ITB Asia) und Fusion Management auch die privaten Anbieter aus 
Vietnam, die, wie die neue Region Wuxi in China und Garuda Indonesia, mit eigenen 
Ständen in der Asien-Halle (26) ihre Premiere auf der ITB Berlin feiern. Thailand und 
Indonesien haben ihre Standflächen deutlich vergrößert. 
 
Afrika boomt als Tourismusdestination, und die Afrika-Hallen (20/21) sind komplett 
ausgebucht. Sansibar und Gambia sind zurückgekehrt, Dschibuti stellt zum ersten Mal 
seit 1991 wieder in Berlin aus. Auch in der Indien-Halle (5.2b) ist kein Meter Standfläche 
mehr frei. Dennoch lässt die Nachfrage nicht nach. Kerala hat seinen Ausstellungs-
bereich weiter vergrößert. Das Rajasthan Tourism Board beteiligt sich erstmalig bei der 
ITB Berlin am Gemeinschaftsstand der Region. Amerika meldet steigende Tourismus-
zahlen, was sich in der Ausstellerzahl niederschlägt: Zu den Neuen im Discover America 
Pavilion (Halle 2.1) zählen in diesem Jahr US Apache Spirit Ranch, EOV Group, Myrtle 
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Beach SC und Vantage Hospitality. Alaska und Continental Airlines sind personell stärker 
vor Ort präsent und haben ihre Standfläche mehr als verdoppelt. 
 
Spotlight Türkei 
 
Mit großer Aufmerksamkeit darf der offizielle Partner der ITB Berlin 2010 Türkei rech-
nen. Das Land gehörte 2009 zu den erfolgreichsten Destinationen im globalen Ver-
gleich. Mit einem Zuwachs von 2,8 Prozent bei den Ankünften wurde ein absoluter 
Wert von 27 Millionen erreicht. Die Türkei ist damit eine der führenden Destinationen 
Europas. 
 
Die wachsende Popularität dieses Urlaubslandes lässt sich leicht erklären: Sonnenschein 
das ganze Jahr lang, relativ günstige Preise in zahlreichen All-Inclusive-Resorts, viele 
Kulturattraktionen und vielleicht das Wichtigste: visumfreie Einreise beziehungsweise 
Erteilung von Visa bei der Einreise. Ein breites Spektrum von Wellness Resorts mit 1.500 
heißen Quellen, Hamams und vielfältigen Massagetechniken sind überdies ein reizvolles 
Angebot für Erholungssuchende aller Altersgruppen. 
 
Istanbul als Europäische Kulturhauptstadt wird für ein Plus beim Städtetourismus sorgen. 
Ein Zuwachs von über 6,5 Prozent im Jahresvergleich bescherte der wichtigsten städti-
schen Destination der Türkei 2009 eine Gesamtzahl von über 7,5 Millionen Besuchern, 
obwohl die Zahl der russischen Gäste im gleichen Zeitraum um 25 Prozent gesunken ist. 
Deutschland steht mit einer Steigerung um 14,8 Prozent und insgesamt 1,1 Million 
Touristen an erster Stelle, gefolgt von Großbritannien (0,42 Mio., +5,7 %), Frankreich 
(0,38 Mio., +5,1 %), USA (0,37 Mio., +4,9 %) und Italien (0,36 Mio., +4,8 %).  
 
Nach wie vor ist Antalya mit etwa acht Millionen Besuchern die führende Urlaubsdesti-
nation der Türkei. Weitere wichtige Reiseziele sind Mugla, Edirne und Izmir, die jährlich 
auf ein bis drei Millionen Gäste kommen. Das türkische Tourismusministerium erwartet 
für 2012 insgesamt 33 Millionen Ankünfte und damit einen Zuwachs von 22 Prozent 
gegenüber dem Vorjahresergebnis. 
 
 
 
GLOBALER TOURISMUS 2009 
 
Nach zwei Jahren Wachstumstief deutet sich die Wende an 
 
Mitte 2009 prognostizierte die World Tourism Organization UNWTO beim internationa-
len Inbound einen Rückgang von fünf Prozent im Verlauf der zwölf Monate des Jahres 
2009. Diese Schätzung korrigierte sie im Januar auf Minus vier Prozent. Das UNWTO 
World Tourism Barometer verzeichnet Ende Januar für die meisten Regionen der Welt 
eine Wende in den letzten vier Monaten des Jahres 2009, die allerdings weitgehend auf 
die niedrigen Basiswerte des gleichen Zeitraums im Vorjahr zurückzuführen ist. Entspre-
chend lagen die Zahlen zum Jahresende über den angesetzten Werten und stellten 
einen recht zufriedenstellenden Abschluss für ein durchaus schwieriges Jahr dar. 
 
Gleichwohl hat die Branche zwei Jahre ohne Wachstum hinter sich. Die Zahl der interna-
tionalen Ankünfte unterschritt die magische 900-Millionen-Marke. Dramatischer ist, dass 
die Verluste beim Übernachtungsvolumen, Tourismuseinkünften und Branchenumsatz 
- vom Ertrag soll hier nicht die Rede sein - wesentlich höher ausfallen werden. 
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Absolut gemessen stellt sich der Gesamtrückgang bei den Ankünften in den einzelnen 
Regionen höchst unterschiedlich dar. Insgesamt werden 42 Millionen Ankünfte weniger 
als 2008 erwartet: Europa trägt davon mit 31 Millionen knapp 74 Prozent, der amerika-
nische Kontinent 8,1 Million, Asien und die Pazifikregion stehen für 3,6 Millionen, und 
der Nahe Osten muss sich mit 2,6 Millionen weniger Ankünften abfinden. Allein Afrika 
stellt sich mit hochgerechnet 2,5 Millionen Ankünften 2009 gegen den Trend. 
 
Kein Zweifel: Die vergangen 12 bis 18 Monate waren eine der schwersten Zeiten in der 
Geschichte des Tourismus. Sowohl der Wirtschaft als auch den Verbrauchern fehlte 
insbesondere angesichts der anhaltenden Ungewissheit mit Blick auf Arbeitslosigkeit, 
Wechselkurse, Kreditverfügbarkeit und Angst vor dem H1N1 Grippevirus das Vertrauen. 
 
2009: Ein klarer Sieg für Afrika 
 
Die detaillierte Betrachtung der Trends bei den internationalen Ankünften des vergan-
genen Jahres zeigt Afrika als klaren Gewinner unter den Regionen. Laut UNWTO gelang 
dem Kontinent ein Zuwachs von fünf Prozent, und nur im März wurden rückläufige Zah-
len verzeichnet. Die deutlichste Wende gelang dem Asien-Pazifik-Raum (-2 %), der sich 
von einem Verlust von über sieben Prozent im ersten Quartal auf minus sechs im zwei-
ten Quartal, plus 0,5 Prozent im dritten Quartal und plus fünf Prozent im vierten Quartal 
steigerte. Nicht alle Subregionen waren so erfolgreich, doch Südostasien beendet das 
Jahr mit einer gegenüber dem Niveau von 2008 unveränderten Zahl von Ankünften. 
 
Vorläufige Schätzungen zeigen, dass die Ergebnisse in allen amerikanischen Subregio-
nen 2009 unter den Vorjahreszahlen liegen. Die Verluste sind dabei in Nord- und Zen-
tralamerika am höchsten und führen zu einem Gesamtminus von fünf Prozent. Wie 
bereits 2008 weist Europa die schlechteste Performance aller Regionen auf, zieht dieses 
Mal jedoch mit dem Nahen Osten (-6 %) gleich. Nord- und Westeuropa erleben damit 
ihr zweites Negativjahr in Folge.  
 
Business Travel am stärksten getroffen 
 
Einer der herausragenden Trends 2009 war die schlechte Performance der Geschäftsrei-
sen, was vor allem die Airlines in Form des drastischen Rückgangs der Premium-Seat-
Buchungen zu spüren bekamen. In einigen Ländern ging auch die Nachfrage nach 
MICE-Angeboten zurück, da die Unternehmen sich in Zeiten von Rezession und Arbeits-
platzabbau bei derartigen Ausgaben eher zurückhalten. 
 
Die große Öffentlichkeit, die der Kopenhagener Klimagipfel im Dezember 2009 erzielte, 
wirkte als weiterer Dämpfer für den Tourismus. Zu hohe Ausgaben, insbesondere für 
Flugreisen, werden sowohl im Business als auch im Leisure Segment mit großer Skepsis 
betrachtet. Das Motto der Stunde lautet „austerity chic“ oder „elegante Sparsamkeit“. 
Die Reise- und Tourismuskritiker widmen der Tatsache, dass die Wirtschaft einiger vom 
Luftverkehr abhängiger Destinationen Tourismus insgesamt braucht, wenig Aufmerk-
samkeit. Auch die britische Regierung übersah dieses Faktum augenscheinlich, als sie die 
im November beschlossene Erhöhung der Fluggaststeuer auf den doppelten Betrag mit 
der Entwicklungshilfe als ihrer mit Priorität zu lösenden Aufgabe rechtfertigte. 
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Größte Einbußen im Lower End Business und auf Langstrecken 
 
Budget- und Mid-Market-Touristen waren die ersten, die im vergangenen Jahr ihre 
Reiseetats verknappten. Doch auch wohlhabendere Verbraucher, die bis zu diesem Zeit-
punkt mehrere Trips pro Jahr gebucht hatten, sparten bei den Zweiturlauben. Entspre-
chend erwiesen sich die Verluste bei den Kurzreisen höher, als bei längeren Urlauben. 
Wenig überraschend waren Fernziele stärker betroffen, als näher gelegene Destinatio-
nen. Der (im Vergleich zu den meisten Währungen) starke Euro bewirkte ein größeres 
Interesse an Destinationen außerhalb der Eurozone. 
 
Der folgende Überblick über die globale Tourismusperformance für das Jahr 2009 
basiert auf dem UNWTO World Tourism Barometer und zeigt einige der Schlüsselfakto-
ren, die die aktuellen Trends beeinflussen. In den kommenden drei Tagen sollen einzelne 
Destinationen bei individuellen Pressekonferenzen, Interviews und Veranstaltungen des 
ITB Berlin Kongresses genauer betrachtet werden. Wie immer bietet die ITB Berlin ein 
randvolles Programm mit interessanten Events, die sich den Entwicklungen und Perspek-
tiven für das kommende Jahr im Detail widmen werden. 
 
 
 
DER BLICK AUF DIE REGIONEN: 
 
EUROPA 
 
Vergessen Sie dieses Jahr! 
 
2009 war kein gutes Jahr für den europäischen Tourismus. Dennoch herrscht in der 
Branche eine gewisse Erleichterung, da sich die Lage zu stabilisieren beginnt. In der Tat 
lief es in den vergangenen Monaten ein wenig besser, als erwartet. Die jüngsten Zahlen 
im Barometer vom Januar 2010 ergeben allerdings kein klares Bild. Im Prinzip bestätigen 
sie den sich bereits seit vier Monaten abzeichnenden, langsam einsetzenden Aufwärts-
trend. Im Vergleich zum entsprechenden Zeitraum 2008 sanken die Ankünfte in Europa 
insgesamt im ersten Quartal um 13 Prozent, im zweiten um acht Prozent und im dritten 
um vier Prozent. Für das vierte Quartal muss mit einem Minus von geschätzt drei Prozent 
gerechnet werden. 
 
Diese Trends wollen allerdings im Licht der Ergebnisse von 2008 gesehen werden. Das 
Jahr war mit einem Zuwachs von sechs Prozent ins erste Quartal gestartet und schloss 
mit minus 4,5 Prozent im vierten Quartal. Die Zahlen für 2009 bedeuten also einen 
Rückgang auf ein Niveau, das etwa sieben Prozent unter den Werten des Jahres 2007 
liegt beziehungsweise eine Stabilisierung auf diesem Level. 
 
Die jüngsten Zahlen sind auch insofern nicht eindeutig, als die in den ersten Monaten 
des Jahres offensichtliche Volatilität ebenfalls das Jahresende 2009 prägte. In vielen Län-
dern folgten nach zwei oder drei Monaten mit guten oder relativ guten Ergebnissen 
erneute Einbrüche. Bei anderen war dies eher auf die Fluktuationen des Jahres 2008 als 
auf Schwankungen im Jahr 2009 oder auf besondere Umstände zurückzuführen. In 
manchen Fällen gab es, abgesehen von einem vagen, jedoch anhaltenden Gefühl der 
Unsicherheit, keine konkrete Ursache für dieses Phänomen. 
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Weniger Ankünfte in Kombination mit geringeren Ausgaben 
 
Die reinen Ankunftszahlen berücksichtigen nicht die insgesamt schwächere Dynamik des 
Inbound Tourismus, die sich grundsätzlich auch auf Übernachtungen und Ausgaben 
auswirkt. Zurückgegangen ist nicht nur die Zahl der Trips, sondern die Reisenden geben 
auch weniger aus, bleiben kürzer und „kaufen billiger“. Sie buchen im letzten Moment 
und durchforsten das Internet nach Rabatten und Sonderangeboten, die ihnen die Bran-
che in ihrer Not gewährt. Allerdings konnte der Rückgang beim Inbound in vielen 
- wenngleich nicht allen - Destinationen durch ein höheres Binnenreiseaufkommen zu-
mindest teilweise ausgeglichen werden. 
 
Beste Ergebnisse für Südeuropa und vor allem das östliche Mittelmeer 
 
Besser lief es in jüngerer Zeit vor allem in Südeuropa und dem Mittelmeerraum. Dort 
stiegen die internationalen Ankünfte im vierten Quartal 2009 um ein Prozent. Dagegen 
gingen die Ankünfte in Nordeuropa (-6,5 %), Westeuropa (-3 %) sowie Mittel- und Ost-
europa (-7 %) weiter zurück. Bei diesen Durchschnittswerten bestätigen jedoch eine 
Reihe von Ausnahmen die Regel. 
 
In Nordeuropa, wo die Ankünfte auf das ganze Jahr berechnet um schätzungsweise 
acht Prozent zurückgingen, profitierten Großbritannien, Schweden und Island von 
günstigen Wechselkursen. Für den britischen Tourismus bedeutete das dennoch keine 
Erholung, da er stark auf Fernziele und Geschäftsreisen orientiert. Das billige Pfund 
Sterling brachte dem Land jedoch mehr Urlauber (und Einkaufstouristen) aus der Euro-
zone. Die Ankünfte im Leisure Segment erhöhten sich in den ersten zehn Monaten des 
Jahres um drei Prozent. Dagegen gingen Business Visits um 22 Prozent zurück. 
 
Anders stellt sich das Bild in Island und Schweden dar, wo die Ankünfte im Vergleich zu 
den substanziellen Einbrüchen in Ländern mit starker Währung - Irland, Finnland, Däne-
mark und Norwegen - geringfügig zunahmen. In all diesen Ländern trugen die heimi-
schen Märkte und die Nachbarländer dazu bei, dass der Tourismus stabil blieb. Interes-
sant sind in diesem Zusammenhang lokale Besonderheiten. Russen aus St. Petersburg, 
die keine weiten Reisen unternehmen wollen, besuchen weiterhin Helsinki und Südost-
finnland, während, so berichtet die UNWTO, Lappland „zu abgelegen ist“. Der Inbound 
in dieser Region ging entsprechend um 20 Prozent zurück. 
 
Die deutschen Dänemarkurlauber halten sich lieber im südlichen Jütland als im Norden 
auf, obwohl die Destinationen sich entfernungsmäßig nur wenig unterscheiden. Die von 
der Rezession weitgehend verschonten Norweger folgen dagegen dem europäischen 
Modetrend und machen Urlaub zuhause. Auch die Briten und Iren verbringen die Ferien 
aktuell eher im eigenen Land. Bei ihnen hat das allerdings in erster Linie ökonomische 
Gründe. 
 
Der Inbound in Westeuropa war 2009 leicht rückläufig (-6 %). In diesem Jahr konnte 
keine Destination Zuwächse bei den Ankünften verzeichnen. Österreich und die Schweiz 
widerstanden dem Sturm relativ gut und berichteten zumindest für das zweite und 
dritte Quartal Wachstumsraten. Der Rückgang der Ankünfte in Österreich im Oktober 
und November ist unter anderem auf die exzellenten Zahlen der entsprechenden Vor-
jahresmonate zurückzuführen, als das Land zusammen mit der Schweiz Ausrichter der 
Fußballeuropameisterschaft Euro08 war. In Deutschland ist man angesichts der Stärke 
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des heimischen Marktes offensiv optimistisch. Überdies haben sich hier auch die inter-
nationalen Ankünfte im dritten Quartal stabilisiert.  
 
Gemischte Gefühle beim globalen Spitzenreiter Frankreich 
 
Die massivsten Einbrüche in der Region verzeichnete Frankreich. Allerdings berichtet die 
Tourismusbehörde Secrétariat d’Etat au Tourisme, dass diese sich nach einer schwachen 
Sommersaison in den vergangenen Jahren weniger stark ausgeprägt fortgesetzt hätten. 
Es gab zwar weiterhin ein Minus bei den Ankünften aus Großbritannien, jedoch eine 
gewisse Erholung beim Inbound aus den USA, Japan und anderen Asienmärkten. Ange-
sichts der allgemein schwachen Performance der Long-Distance-Märkte in den anderen 
europäischen Destinationen nimmt Frankreich daher eine besondere Position ein. 
 
Im Gegensatz zum allgemeinen Trend meldet die Côte d’Azur eine relativ starke Som-
mersaison, jedoch erneut zurückgehende Besucherzahlen seit September. An der Mittel-
meerküste und in Frankreich insgesamt wird die Performance des „Nachbarschafts-
tourismus“ relativ positiv eingeschätzt. Insgesamt zeigt sich, dass die Gäste aus Deutsch-
land, Großbritannien (in im Vergleich zur Vergangenheit rückläufiger Zahl) und Touristen 
aus einigen anderen, großen europäischen Märkten für „preiswertere Urlaubsangebote“ 
und damit eher Camping oder eine Ferienwohnung als einen Hotelaufenthalt buchen. 
 
Zahlreiche Länder in Mittel- und Osteuropa wurden von der Wirtschaftskrise massiv 
getroffen und erholen sich nur langsam. Hilfe für ihre Tourismusbranchen ist von den 
nationalen oder benachbarten Märkten nicht zu erwarten. Insgesamt geht man von 
einem neunprozentigen Rückgang des Inbound in der Subregion aus, der bis zum 
Jahresende einen Wert von hochgerechnet sieben Prozent erreichen soll. Dies ist in 
Ergänzung zum Minus von vier Prozent zu sehen, das die Region Ende 2008 meldete. 
Allerdings variieren die Umstände in den einzelnen Ländern. 
 
Besonders schwer traf es Estland, Lettland und Litauen, und für eine Verbesserung der 
Lage im dritten Quartal 2009 gibt es keine Anzeichen. Natürlich sind die Verluste beson-
ders groß im Vergleich zu den hohen Wachstumsraten, die während fast des gesamten 
Jahres 2008 erzielt wurden. Ein Charakteristikum der Rezession in Zentraleuropa ist der 
Rückzug zahlreicher Airlines beziehungsweise die Einstellung von Verbindungen, die 
zum Teil erst in jüngerer Zeit aufgenommen worden waren. 
 
Die Tschechische Republik, Slowakei und Polen berichten über ähnliche Probleme auf 
nationalen und internationalen Märkten. Die für Ungarn vorliegenden Zahlen sind 
widersprüchlich. Das Interesse an diesen Destinationen auf den großen westeuropäi-
schen Märkten - Großbritannien, Deutschland, Italien - scheint zumindest vorüberge-
hend geschwunden. Weiter östlich sieht es wenig besser aus, wenngleich hier kaum 
aktuelle Zahlen vorliegen. Die Ankünfte in Russland sind in den ersten sechs Monaten 
des Jahres drastisch zurückgegangen, die Verluste in der Ukraine liegen noch höher. 
Auch die rumänische Performance ist schlecht. Bulgarien meldet für die ersten zehn 
Monate des Jahres stagnierende Ankunftszahlen. 
 
Optimistischer klingen die Berichte aus Südeuropa und dem Mittelmeerraum. Dies 
bestätigen auch die vorliegenden Zahlen. Im letzten Quartal 2009 sind die Ankünfte um 
ein Prozent gestiegen, und der für das Jahr insgesamt zu verzeichnende Rückgang liegt 
bei vier Prozent.  
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Lieblingsdestinationen der Vergangenheit verlieren an neue Urlaubsziele 
 
Der Blick auf die Destinationen bietet ein gemischtes Bild. Griechenland und Zypern 
schließen unterdurchschnittlich ab, und die Spatzen pfeifen von den Dächern, dass 
Spanien und Portugal zunehmend größere Schwierigkeiten haben, im Wettbewerb mit 
den Sonnen- und Strandurlaubsdestinationen Türkei, Kroatien und Nordafrika zu beste-
hen. Nach dem Zusammenbruch des heimischen Immobilienmarktes dürfen sie auch 
nicht auf Rettung durch nationalen Tourismus hoffen. 
 
Der scheinbare Aufwärtstrend beim spanischen Inbound im dritten und vierten Quartal 
täuscht. Zum gleichen Zeitpunkt 2008 waren die Ankünfte bereits deutlich rückläufig. 
Portugal steht im Vergleich wesentlich besser dar: Der Inbound entwickelt sich über das 
gesamte Jahr 2009 weitgehend flach, mit konsistenten Zuwächsen ab dem zweiten 
Quartal. Hier wirkte sich vermutlich die Attraktivität des Landes auf dem relativ prospe-
rierenden brasilianischen Markt aus. Normalerweise leben alle vier Mittelmeeranrainer-
staaten - Griechenland, Zypern, Spanien und Portugal - jedoch vom starken Zustrom der 
britischen, deutschen und skandinavischen Märkte. 
 
Die für Italien verfügbaren Zahlen deuten darauf hin, dass es dank einer großen Vielfalt 
von erstklassigen Attraktionen gelang, den Abwärtstrend bei den Ankünften im dritten 
Quartal 2009 zu stoppen. In Malta ging der Inbound dagegen bis in den Oktober hinein 
zurück und gestiegene Besucherzahlen aus Italien und Spanien konnten die Verluste aus 
Großbritannien, Frankreich und Deutschland nicht ausgleichen. 
 
Wider den allgemeinen Trend: Die Türkei 
 
Die Türkei etablierte sich, wie bereits angedeutet, als führende Urlaubsdestination im 
östlichen Mittelmeerraum und löste damit Griechenland ab. Dennoch waren auch hier 
eine Verkürzung der Aufenthaltsdauer und geringere Ausgaben pro Besucher zu konsta-
tieren. Kroatien, die Nummer 1 unter den Balkanstaaten, kann seit dem ersten Quartal 
2008 kein signifikantes Wachstum mehr bei Ankünften oder Einnahmen melden. 
 
Andere Destinationen auf dem westlichen Balkan bemühen sich durchaus erfolgreich 
darum, auf einer wesentlich kleineren Basis ihren Tourismus auszubauen. Sie sind attrak-
tiv für ausgabenstarke Besucher aus Europa auf der Suche nach neuen Urlaubsangebo-
ten. Makedonien, Serbien und Montenegro erzielten 2009 Zuwächse bei den Ankünf-
ten. Bosnien&Herzegowina sowie Slowenien verzeichneten geringfügige Verluste. Die 
höchsten Wachstumsraten erreichte Albanien. Das Tourismusministerium des Landes 
meldet eine Steigerung des Inbound um ein Drittel für die letzten vier Monate des Jahres 
2009. 
 
 
NORD- UND SÜDAMERIKA 
 
Nordamerika verantwortlich für sinkende Durchschnittsergebnisse der Region 
 
Nordamerika steht für zwei Drittel der internationalen Ankünfte auf dem amerikani-
schen Kontinent. Daher bewegt sich der zum Jahresende zu verzeichnende Rückgang 
beim Inbound (-6 %) auf dem Niveau des durchschnittlichen Ergebnisses für Nord- und 
Südamerika zusammen. Bei den übrigen Subregionen sind beträchtliche Abweichungen 
zu konstatieren. Die Performance der Karibik war mit Blick auf das gesamte Jahr gese-
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hen mit minus drei Prozent und insbesondere im letzten Quartal besser. Mittelamerika 
dagegen kämpfte gegen die Rezession und die H1N1 Influenza-Epidemie und meldete 
Verluste ungefähr in der Höhe des amerikanischen Durchschnitts für das ganze Jahr 
(-6 %), ohne dass sich in der zweiten Jahreshälfte eine Verbesserung abzeichnete. Von 
Südamerika heißt es gern, der Subkontinent habe die Wirtschaftskrise im Griff. Dennoch 
ergab sich auch hier ein Rückgang von vier Prozent für das gesamte Jahr, und insbeson-
dere in der zweiten Jahreshälfte eine Verschlechterung der Performance. 
 
Die USA registrierte 42 Prozent des internationalen Inbound auf dem Kontinent. Die 
Ankünfte gingen von Januar bis November um sechs Prozent zurück, während sich für 
die letzten Monate wieder ein besseres Ergebnis abzeichnete. Die für elf Monate vorlie-
genden Daten verweisen auf anhaltende Verluste auf den Märkten in Übersee (-7 %) 
und Westeuropa. 
 
Der kanadische Inbound reduzierte sich in den ersten zehn Monaten des Jahres 2009 
um acht Prozent. Eine nennenswerte Verbesserung der Bilanz konnte auch in den ver-
gangenen Monaten nicht erzielt werden. Ankünfte aus den USA gingen weiter zurück. 
Mit Ausnahme von Frankreich, Spanien, China und Indien prägten rückläufige Zahlen 
auch fast alle anderen Märkte. Die Ankünfte aus Mexiko, Japan und der Republik Korea 
sanken 2009 um 25 bis 35 Prozent. Selbst die Kanadier verzichteten auf Reisen, und sei 
es nur in die unmittelbare Nachbarschaft. Zu den Ursachen zählen die Folgen der Wirt-
schaftskrise für das Segment Business Travel und den Arbeitsmarkt (und entsprechend 
für das Vertrauen und die Kaufkraft der Verbraucher), die erneute Aufwertung des 
kanadischen Dollars sowie die Implementierung der letzten Phase der Western Hemi-
sphäre Travel Initiative (WHTI) der USA. Im Übrigen reagieren die US-Bürger weiterhin 
sensibel auf Berichte über die Grippeepidemie, neue Visumbestimmungen für Mexikaner 
und Tschechen und teilweise auch auf das schlechte Wetter in den letzten Monaten des 
Jahres. 
 
Mexiko erholt sich von einem schwierigen Jahr 
 
Mexiko erholt sich von der katastrophalen H1N1 Grippeepidemie. Eine eindeutige Ein-
ordnung der vom Land vorgelegten Zahlen fällt allerdings schwer. Die Ankünfte stiegen 
im ersten Quartal um acht Prozent - eine bemerkenswerte Leistung angesichts der glo-
balen Tourismustrends in dieser Phase. Sie sanken um 19 Prozent im zweiten und um 
acht Prozent im dritten Quartal, um dann im Oktober ein Hoch von plus sieben Prozent 
zu erreichen. 
 
Neben den allgemein schlechten Ergebnissen beim Inbound und bei den Erträgen wurde 
auch der Kreuzfahrttourismus massiv betroffen. Als Kreuzfahrten aus den USA boomten 
ging es Mexiko sehr gut. Die jüngsten Zahlen deuten jedoch auf drastische Einbußen in 
diesem Segment hin. Liefen 2008 noch 418 Kreuzfahrtschiffe mit über 800.000 Passa-
gieren an Bord mexikanische Häfen an, wurden für 2009 zwar nur noch 340 Ankünfte 
allerdings größerer Schiffe erwartet. Viele Touren wurden jedoch auf Grund der Grippe-
epidemie und möglicherweise auch wegen der neu eingeführten Besteuerung für Kreuz-
fahrtpassagiere storniert. Insgesamt rechnet man nun für 2009 mit nur 290 Ankünften 
und 700.000 Passagieren. 
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Ein besseres Jahr für die Karibik, mit großen Unterschieden zwischen den Inseln 
 
Die Karibik schien ja in jüngerer Zeit etwas „aus der Mode gekommen“, bot 2009 je-
doch eine recht gute Performance. Nach einem schwachen ersten Quartal gab es in den 
übrigen Monaten des Jahres kleinere Hochs und Tiefs beim Inbound, und im Ergebnis 
einen Gesamtrückgang von knapp drei Prozent. Einige der größeren Inseln konnte sogar 
Zuwächse erzielen. Cuba profitierte von den Reiseerleichterungen für kubanisch-ameri-
kanische Besucher und vom anhaltenden Interesse auf den Märkten Spanien, Portugal, 
Argentinien, Peru und der Tschechischen Republik. Die Ankünfte aus Russland gingen 
dagegen zurück. Auch Jamaika generierte Wachstum, und die Dominikanische Republik 
konnte ihre Zuwächse halten. 
 
Viele der kleineren Inseln, wie Anguilla, Montserrat, die Bahamas, Grenada, Bermuda, 
Antigua and Barbuda, St Vincent, die Cayman Inseln und Barbados weisen dagegen 
stark rückläufige Zahlen auf. Curaçao erzielte mit einem Zuwachs von 0,5 Prozent über 
dem deutlichen Anstieg des Jahres 2008 mit 36 Prozent noch ein gutes Ergebnis. Die 
Bahamas und einige andere Inselstaaten konnten bisher nur die Zahlen bis zu den 
Monaten August oder September vorlegen. Es heißt, die Lage habe sich im späteren 
Jahresverlauf insbesondere dort verbessert, wo einige der verlorenen Luftverkehrskapazi-
täten wieder hergestellt werden konnten. 
 
Variierende Ergebnisse für Zentralamerika … 
 
Die Weltwirtschaftskrise und die H1N1 Grippeepidemie trafen Zentralamerika ebenso 
heftig, wie Mexiko. Entsprechend deuten die UNWTO Daten darauf hin, dass bei den 
Urlaubern aus den USA und Geschäftsreisenden aus den Nachbarstaaten (mit Abstand 
die wichtigsten Märkte für die Subregion) deutliche Einbußen hingenommen werden 
mussten. Da, wo Leisure weiterhin stark ist, kommen in erster Linie Rucksacktouristen 
oder Besucher von Freunden und Verwandten (VFR). Diese Tourismusvarianten sind für 
die heutige Reisebranche nur bedingt interessant. 
 
Abgesehen von diesen allgemeinen Aussagen, zeichnen sich in den einzelnen Ländern 
unterschiedliche Ergebnisse ab. El Salvador, Guatemala, Honduras, Nicaragua und 
Panama mussten politische und/oder Sicherheitsprobleme in größerem und kleinerem 
Maß bewältigen: Bemerkenswert sind die drastisch variierenden Ergebnisse bei den An-
künften. Costa Rica, das reichste Land der Subregion, verzeichnete einen zehnprozenti-
gen Rückgang beim Inbound, der in erster Linie auf die schwache Wirtschaft zurückzu-
führen ist. Insgesamt geht man für die Subregion von einem Rückgang der Ankünfte um 
knapp sechs Prozent aus. Eine nennenswerte Verbesserung in den letzten Monaten des 
Jahres blieb aus. 
 
… und für Südamerika 
 
Südamerika ist laut UNWTO World Tourism Barometer neben Afrika die einzige Subre-
gion der Welt, in der die Ankünfte in der ersten Jahreshälfte 2009 nicht signifikant 
gesunken sind und die zweite Jahreshälfte von einem deutlichen Abwärtstrend markiert 
wurde. Für den internationalen Inbound der wichtigsten Destination der Region, Brasi-
lien, liegen keine Zahlen vor. Der Hotelverband in São Paulo meldet jedoch in dem Maß, 
in dem sich die Weltwirtschaft erholt und sich die Investoren des anhaltenden Wohl-
stands Brasiliens bewusst werden, einen deutlichen Zuwachs bei internationalen 
Business Ankünften und Events. 
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Dagegen hat sich die lange Wachstumsphase bei den Ankünften in Argentinien, der 
zweitwichtigsten Destination auf dem Subkontinent, erschöpft. Das Land sah sich insbe-
sondere mit dem Ausbruch der H1N1-Epidemie konfrontiert, was zu einer Reisewarnung 
und im dritten Quartal zu deutlich gesunkenen Ankünften vom wichtigsten argentini-
schen Quellmarkt Brasilien führte.  
 
Der Inbound in Uruguay ging im Juli und August dramatisch zurück, wies in den übrigen 
Monaten bis November jedoch deutliche, meist sogar zweistellige Zuwächse auf. Die 
Ankünfte aus Brasilien stiegen kontinuierlich, die Besucherzahlen aus Argentinien 
stabilisierten sich nach den starken Einbrüchen der vergangenen fünf Jahre. Insgesamt 
stiegen die Ankünfte 2009 um sechs bis sieben Prozent. Bei den Tourismuserträgen 
konnten sogar noch bessere Ergebnisse erzielt werden. 
 
Trotz einer in den vergangenen Jahren boomenden Reisebranche in Chile stagnierten 
die Ankünfte 2009 weitgehend. Es war schwer, angesichts der aktuellen Lage der Welt-
wirtschaft, Fernreisende in das abgelegene Land zu locken. Verstärkend wirkte die 
Schwäche der Nachbarmärkte Argentinien, Peru und Bolivien. Auch die starke Währung 
war in dieser Hinsicht wenig hilfreich. 
 
Kolumbien und Guyana ging es gut. Anderswo jedoch - beispielsweise in Ecuador, Peru 
und Paraguay - wirkte sich die globale Wirtschaftskrise in Verbindung mit der Grippeepi-
demie, in manchen Fällen Wahlen und die internationale Politik, hemmend für den 
Tourismus aus. In Venezuela förderte die Erholung bei den Erdöleinnahmen sowohl den 
heimischen als auch den Outbound Tourismus. Der Inbound Tourismus, so die UNWTO-
Daten, bleibt jedoch schwach. 
 
 
ASIEN PAZIFIK 
 
Die Region, die man 2010 im Blick haben muss … 
 
Asien führt die Welt aus dem ökonomischen Tief und bringt die Tourismusbranche auf-
wärts, und für die zweite Jahreshälfte 2009 notierte die Region deutlich steigende 
Zahlen. Allerdings lag der Schwerpunkt des Tourismus nach wie vor bei intraregionalen 
Reisen. Von den allgemein positiven Effekten war überdies im Rest der Welt nur wenig 
zu spüren. 
 
In den ersten sechs Monaten des Jahres 2009 ging der pazifische Inbound um knapp 
sieben Prozent zurück, konnte sich dann im dritten Quartal stabilisieren und wartete 
schließlich mit einem Plus von fünf Prozent im letzten Quartal auf. Insgesamt wird für 
2009 bei den Ankünften mit einem Rückgang um zwei Prozent gerechnet. Dabei unter-
scheiden sich die aktuellen Zahlen nach Ländern und Subregionen, von denen manche 
ausgesprochen überraschende Ergebnisse aufweisen. Ganz weit vorn liegt Südostasien 
mit einem Zuwachs von elf Prozent im vierten Quartal, dank dessen das Gesamtjahres-
ergebnis wenn auch nur knapp positive Gefilde erreicht. Nordostasien weist bei den 
Ankünften im vierten Quartal einen dreiprozentigen Anstieg auf. Für das Jahr insgesamt 
bedeutet das nach wie vor ein Minus von drei Prozent. Südasien erreichte im vierten 
Quartal nur ein Plus von ein Prozent, und damit minus vier Prozent als Ganzjahreswert. 
In Ozeanien nahmen die Ankünfte im vierten Quartal um drei Prozent zu. Das Ganz-
jahresminus konnte damit auf unter zwei Prozent reduziert werden. 
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Laut UNWTO gibt es mehrere Faktoren, die sich in der gesamten Region positiv auswir-
ken, darunter die Erholung im Exportgeschäft (immer ein gutes Zeichen für internationa-
le Geschäftsreisen) sowie intensive Bemühungen der Regierungen, die Verbraucheraus-
gaben zu erhöhen, um ein Gegengewicht zum Zusammenbruch der Exportwirtschaft zu 
schaffen. Derartige Maßnahmen fördern direkt und indirekt das Geschäft im Segment 
Leisure Travel, denn sie erhalten das Vertrauen der Konsumenten auf Beschäftigung und 
Einkommen. Während sich viele „westliche“ Nationen bemühten, ihren Finanzsektor zu 
stützen, nahm man sich in Asien die Freiheit, der Wirtschaft direkter zu helfen. In 
einigen Fällen bedeutete das auch mehr Geld für die Tourismuswerbung. Ein weiterer 
gemeinsamer Faktor im vierten Quartal 2009 war das plötzliche.Nachlassen der Besorg-
nis angesichts der H1N1(A) Grippeepidemie, die von vielen heute rückblickend betrach-
tet als einigermaßen hysterisch eingestuft wird. 
 
… und ganz besonders China als Motor des kommenden Aufschwungs 
 
China gilt als Wachstumsmotor der Weltwirtschaft. Dennoch waren die Inbound Touris-
mus Ergebnisse der vergangenen zwei Jahre mager. Der allgemeine Branchenoptimis-
mus stützt sich vor allem auf das rapide Wachstum des heimischen Marktes, der einen 
jährlichen Zuwachs von zehn Prozent und - so manche Berichte - mehr aufweist. 
Inbound ging im zweiten Jahr in Folge (um 4-5 %) zurück. Dabei blieben (mit -13 %) 
mehr internationale Besucher weg, als chinesische Expatriates. In Hongkong und Macao 
sanken die Ankünfte um etwa drei Prozent, erholten sich jedoch deutlich in der zweiten 
Jahreshälfte. Taiwan verzeichnete 13 Prozent mehr Ankünfte, ebenfalls mit deutlich 
besseren Ergebnissen in der zweiten Jahreshälfte, die vor allem auf den Ausbau der 
Beziehungen zum chinesischen Festland zurückzuführen sind. 
 
Die internationalen Ankünfte in Japan brachen 2009 drastisch um über 20 Prozent ein. 
Ein zweiprozentiger Zuwachs im November war da nur ein schwacher Trost und hing 
mit den entsprechend schlechten Werten 2008 zusammen. Urlauber und Shopping-
Touristen aus der Region hielt der extrem hohe Wechselkurs des Yen, insbesondere 
gegenüber dem koreanischen Won, ab. Ein Beobachter des Marktes erklärte, dass die 
Preise für Japantouren fast doppelt so hoch waren, wie für Trips in andere asiatische 
Destinationen. 
 
Trotz günstiger Devisenkurse sah es beim japanischen Outbound auch nicht viel besser 
aus. Dieser erreichte sein niedrigstes Niveau seit 2003. Viele japanische Unternehmen 
schränkten Geschäftsreisen ein, um angesichts einer schwachen Wirtschaft ihre Betriebs-
kosten zu senken und das im Zusammenhang mit der Grippeepidemie vermuteten Risiko 
zu mindern. Leisure Travellers verzichteten auf Grund von geringeren verfügbaren Ein-
kommen, ökonomischem Pessimismus und Grippeangst auf Reisen und verstärkten mit 
dieser Haltung einen Trend, der sich ohnehin in Japan abzuzeichnen beginnt: nachlas-
sendes Interesse an Urlaub im Ausland.  
 
Ganz anders als Japan mit einem starken Yen sieht sich Südkorea mit einer dramatisch 
geschwächten Währung der globalen Rezession ausgesetzt. Diese brachte wiederum 
große Zahlen von Shopping Touristen und Urlaubern aus China, Japan und anderen 
asiatischen Staaten ins Land. Die Ankünfte stiegen, nach einem bereits siebenpro-
zentigem Zuwachs 2008, um weitere 14 Prozent. Das Ergebnis hielt sich stabil für das 
gesamte Jahr. Die taiwanesische Ökonomie fuhr 2009 Achterbahn, die Tourismusbran-
che jedoch boomte. In den ersten elf Monaten des Jahres stiegen die Ankünfte um 
14 Prozent. Dank der Reiseerleichterungen und dem Ausbau des Tourismusangebots 
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konnten zahlreiche neue Besucher vom chinesischen Festland nach Taiwan gelockt 
werden. 
 
Durchwachsene Perspektiven für Südostasien 
 
Die UNWTO verweist darauf, dass der rasche Anstieg beim Inbound in Südostasien in 
den vergangenen Monaten eher auf spezifische Umstände in einzelnen Ländern als auf 
einen allgemeinen Trend zurückzuführen sei. Viele Branchenvertreter betonen jedoch 
den Optimismus, der sich bereits nach den ersten Anzeichen einer Erholung der Welt-
wirtschaft abzuzeichnen begann. 
 
In Thailand (-7 %, allerdings mit zweistelligen Zuwächsen ab September) wirkte die zu-
nehmend stabilere soziale und politische Lage in den vergangenen Monaten positiv. So 
konnte der im vergangenen Jahr verloren gegangene Boden wettgemacht werden. 
Potenzielle Urlauber haben wieder Vertrauen in das Land, Hotels und Linienfluggesell-
schaften senkten die Preise und die Low Cost Carrier verbesserten ihren Service. Davon 
profitierten auch Kambodscha und Laos, denn Reisen in diese Länder erfolgen häufig via 
Thailand. Laos als internationale Destination gewinnt an Profil. Überdies fanden die Süd-
ostasienspiele 2009 in Vientiane statt. Dagegen dauert die Krise der Wirtschaft und 
Travel Industry in Vietnam an. Die Ankünfte sanken 2009 um zwölf Prozent, und es gibt 
kaum Anzeichen für eine Verbesserung der Lage. Die Belegungsraten der Hotels sind 
extrem niedrig und ziehen die Preise mit in den Keller. 
 
Zur neuen „Tiger Economy“ möchte Indonesien werden. Der Inbound des Landes stabili-
sierte sich in den ersten zehn Monaten des Jahres 2009 und verzeichnete - trotz einiger 
Natur- oder menschgemachten Katastrophen (ein weiteres Erdbeben in Java, eine wei-
tere Serie von Bombenanschlägen in Djakarta) - insgesamt einen Zuwachs von 
ein Prozent. Zu Jahresbeginn schien Malaysia kaum in der Lage, der Wirtschaftskrise und 
den Ängsten vor einer Grippeinfektion trotzen zu können, doch die Zahl der Ankünfte 
stieg weiter und erreichte von September bis November zweistellige Werte. Insgesamt 
meldet Malaysia für den Zeitraum Januar bis November ein Plus von acht Prozent. 
 
Als internationales Finanzzentrum und Handelsplatz war Singapur der Krise besonders 
stark ausgesetzt, und der Inbound Tourismus brach um sechs Prozent ein. Auf den 
Philippinen und Papua Neuguinea kam es zu zivilen Unruhen und ungewöhnlichen 
Taifuns, die riesige Wassermassen und starke Winde mit ungewissem Verlauf mit sich 
brachten. Menschen starben, Gebäude und Straßen wurden beschädigt, internationale 
Flüge wurden gestrichen und der Ruf der Destination litt. 
 
Südasien profitiert von der Erholung in Sri Lanka  
 
Die aktuell steigenden Zahlen bei den Ankünften in Südasien haben spezifische Ursa-
chen in den einzelnen Ländern. Die Daten der UNWTO zeigen, dass der Inbound in Sri 
Lanka 2007, 2008 und in den ersten fünf Monaten des Jahres 2009, als der Krieg seinen 
Höhepunkt erreichte, abstürzte, sich dann jedoch in der zweiten Jahreshälfte mit monat-
lichen Zuwächsen von bis zu 35 Prozent wieder erholte. Der Inbound auf den Malediven 
sank in der ersten Jahreshälfte angesichts eines schwachen britischen, deutschen, 
italienischen und japanischen Marktes um zehn Prozent, stabilisierte sich dann im dritten 
Quartal und verzeichnete im vierten Quartal insbesondere auf dem chinesischen Markt 
und im Nahen Osten deutliche Zuwächse. Die Ankünfte in Nepal sind seit April kontinu-
ierlich gestiegen. Insgesamt meldet Bhutan für die ersten neun Monate des Jahres 2009 
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einen um vier Prozent rückläufigen Inbound. Für Pakistan und Bangladesh liegen keine 
aktuellen Zahlen vor. Die Ankünfte in Iran scheinen stabil zu sein, wenngleich die 
Monatszahlen ein erratisches Bild ergeben. 
 
Der Inbound Indiens (insgesamt 50 Prozent aller Ankünfte in Südasien) litt unter einer 
Reihe von Terroranschlägen und der Angst vor der H1N1 Epidemie im Land. Nach drasti-
schen Einbrüchen im ersten Quartal stabilisierten sich die Ergebnisse im zweiten Quartal, 
um dann im dritten Quartal erneut in den Keller zu rutschen. Die für Oktober und 
November vorliegenden Daten verweisen auf geringfügig bessere Ergebnisse, doch in 
Branchenberichten ist nach wie vor von relativ schwachen Belegungsraten der Hotels 
und Preisverfall die Rede. Dagegen trägt das Engagement des Tourismusministeriums für 
heimischen Tourismus erste Früchte. Die Meldungen über Reisen in Südindien sind eher 
positiv.  
 
Ozeanien profitiert von mehr Trips zwischen Australien und Neuseeland 
 
Starke Währungen und die negativen Folgen der globalen Finanzkrise für Fernreisen 
wirkten sich erwartungsgemäß auch auf den Australien- und Neuseelandtourismus aus. 
Laut UNWTO konnten die Effekte jedoch durch die große Nachfrage nach Reisen zwi-
schen den beiden Ländern ausgeglichen werden. Beide meldeten für die ersten zehn bis 
elf Monate des Jahres 2009 einen Rückgang von nur ein Prozent und - nicht zuletzt 
dank des zunehmenden Inbounds aus China und Indien - spürbares Wachstum seit 
September. 
 
Business Travel blieb flach, während Leisure und insbesondere VFR steigende Werte 
aufwiesen. Der Versuch, die Australier von Ferien in der Heimat zu überzeugen, scheint 
jedoch zum Scheitern verurteilt: Noch reisen sie in Rekordzahlen ins Ausland, selbst 
wenn sie dafür ihr Urlaubsgeld ansparen müssen. Die Zahl der Inlandsreisen steigt zwar, 
doch Übernachtungen gehen zurück. 
 
 
NAHOST /AFRIKA 
 
Sub-Sahara Afrika mit besseren Ergebnissen als alle anderen Subregionen der Welt 
 
Nach ersten UNWTO Hochrechnungen blieb Afrika mit einem über dem Trend liegenden 
Zuwachs von fünf Prozent auch 2009 der Star der Weltregionen. Noch beeindruckender 
sind mit plus sechs Prozent die Ergebnisse aus Sub-Sahara Afrika. Dagegen sank das 
Durchschnittsergebnis für Nordafrika auf Grund der schlechten Performance von 
Tunesien (-3 %), das mit Blick auf die Monatstrends ein durchwachsenes Jahr erlebte. 
Marokko meldete wiederum für die ersten elf Monate einen Zuwachs von sieben 
Prozent und zweistellige Ergebnisse für die Monate September bis November. Dennoch 
betont die Tourismusbranche des Landes, dass die Zahl der „echten“ Touristen im letz-
ten Quartal des Jahres zurückgegangen sei - ein Trend, der durch den gleichzeitig 
erfolgenden Ausbau der Übernachtungskapazitäten noch verstärkt wurde. 
 
Das Wachstum bei den Ankünften generieren in erster Linie marokkanische Expats, Stu-
denten und Geschäftsreisende. Die Erträge in der Hotellerie gingen von September bis 
Dezember um vier Prozent zurück. Dennoch blieb die Belegungsrate der Beherbergungs-
betriebe über das Jahr insgesamt dank der heimischen Nachfrage stabil. 
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Trotz großer Deckungslücken, die nur eine ungefähre Darstellung der endgültigen 
Trends erlauben, bestätigen die vorläufigen Ergebnisse, dass mehrere Sub-Sahara-
Staaten Afrikas mit ihrer Bilanz 2009 über dem globalen Durchschnitt liegen. Kenia 
erholte sich weiter und erzielte bis Oktober ein Plus von 37 Prozent. Swasiland verzeich-
nete zweistellige Zuwächse in den ersten acht Monaten des Jahres. Südafrika meldet 
fünf Prozent, Ruanda neun Prozent mehr Ankünfte in der ersten Jahreshälfte 2009. 
Andere Destinationen, darunter Mauritius, Seychellen und Mosambik, lieferten ent-
täuschende Resultate. Dagegen gibt es Anzeichen dafür, dass Swasiland in den meisten 
Monaten des Jahres 2009 eine recht gute Performance erzielte. 
 
Trotz eines für das gesamte Jahr 2009 auf sechs Prozent geschätzten Einbruchs beim 
internationalen Inbound, schloss der Nahe Osten die letzten vier Monate des Jahres mit 
positivem Wachstum ab. Wie im Fall Afrikas, wo es große Datenlücken gibt, ist auch hier 
eine Feststellung des tatsächlichen Trends erst nach Vorlage der endgültigen Ergebnisse 
möglich. Aktuell jedenfalls liegen für die Performance der einzelnen Länder mehr posi-
tive als negative Resultate vor. 
 
Als Folge der Bemühungen der ägyptischen Regierung, durch die Subventionierung von 
Airlines, die damit gewonnen werden sollen, das Land weiterhin anzufliegen, markt-
stimulierend zu wirken, gelang es, den Rückgang bei den Ankünften auf wenige Pro-
zentpunkte zu begrenzen. Jordanien widerstand dem Abwärtstrend deutlich, und selbst 
Quellmärkte, die, wie beispielsweise Großbritannien und Russland, in der ersten Jahres-
hälfte noch eine unterdurchschnittliche Leistung geboten hatten, erholten sich in den 
letzten Monaten des Jahres. Das Gesamtergebnis wurde nicht zuletzt durch den Besuch 
des Papstes im Heiligen Land im Mai äußerst positiv beeinflusst. 
 
Rasante Aufholjagd des libanesischen Tourismus 
 
Klassenbester in der Region ist ohne Frage der Libanon. Die Daten der UNWTO zeigen 
eine deutliche Erholung von den Folgen der politischen Instabilität und des Terrorismus, 
die die vergangenen Jahre geprägt haben. Zwar reisen nach wie vor weniger Touristen 
aus dem Ausland in den Libanon als in der Zeit vor dem Bürgerkrieg, doch die Destina-
tion wird immer populärer und profitiert vor allem von der zunehmenden intraregio-
nalen Nachfrage und ihrer treuen Diaspora. Libanon ist überdies ein bei den Expats in 
der Golfregion beliebtes Ziel für Kurzurlaube. 
 
Zu den Staaten im Nahen und Mittleren Osten, die 2009 mit negativen Zahlen abschlos-
sen, gehören auch die Vereinigten Arabischen Emirate, deren Inbound in den ersten drei 
Quartalen des Jahres um ein Prozent zurückging, und Palästina mit minus drei Prozent in 
den Monaten Januar bis September. Israel musste einen Rückgang von zehn Prozent 
verkraften, Saudi Arabien meldete bis September sogar ein Minus von 30 Prozent. 
Experten in Saudi Arabien und den Golfstaaten führen die rückläufigen Ankünfte weit-
gehend auf die Angst vor dem H1N1 Virus zurück, die die Urlauber unnötigerweise von 
Reisen in die Region abgehalten habe. 
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DIE AUSSICHTEN FÜR 2010 
 
Es geht langsam aufwärts … 
 
Wenngleich 2009 Gesundheitswarnungen, Terrorismus und Naturkatastrophen erlebte, 
war es mit Blick auf die Konsequenzen externer Ereignisse für die Travel Nachfrage ein 
ruhiges Jahr. Doch der Frieden ist nicht notwendigerweise von Dauer. Es ist zu erwarten, 
dass Regierungen, Flughäfen, Airlines und sogar Hotels und Resorts ihre Kunden und 
Gäste mit neuen Steuern und Gebühren konfrontieren. Dabei geht es nicht nur um 
„Umweltfragen“, sondern auch um die Steigerung der nicht-operativen Gewinne. 
 
… doch einfach wird es nicht 
 
Auf Flugreisende kommen zusätzliche Kosten zu. Künftig zahlen sie nicht nur für die 
Überprüfung ihres Gepäcks, sondern auch einen Extrabetrag für Sitzplatzwahl, Umbu-
chung und unter Umständen sogar für den Besuch der Toilette. Auch Hotels und Resorts 
wollen über kostenpflichtige Dienste neue Einnahmequellen erschließen. Der Gast soll 
für Zeitungen und Minibar bezahlen, gleichgültig, ob er sie in Anspruch nimmt oder 
nicht. Klar ist bereits heute, dass der Terroranschlagsversuch am Weihnachtstag 2009 in 
Detroit zu einem verstärkten Einsatz von Körperscannern führen wird. Einige Airports 
haben diese Geräte bereits eingeführt. 
 
Glücklicherweise beschränkt sich der technologische Fortschritt nicht auf die neuen Kör-
perscanner. Er macht es den Verbrauchern auch leichter, ihr Wissen bei der Verwaltung 
von Online-Reisen optimal zu nutzen. Das bedeutet gleichzeitig, dass die Erwartungen 
der Kunden steigen - mit Blick auf den Planungs- und Buchungsprozess ebenso wie auf 
die Reiseerfahrung selbst. Die Anbieter müssen, um wettbewerbsfähig zu bleiben, si-
cherstellen, dass Produkt und Service bei jedem Kundenkontakt höchste Priorität haben. 
 
Ein Jahr der Mega Events 
 
2010 weckt positive Erwartungen, denn es wird ein Jahr attraktiver Events sein. Von den 
soeben zu Ende gegangenen Olympischen Winterspielen in Vancouver bis zum FIFA 
Football World Cup im Juni und der Shanghai World Expo von Mai bis Oktober bieten 
sich den interessierten Reisenden eine Vielzahl von Destinationen und Veranstaltungs-
optionen. 
 
Europa wartet 2010 mit eher kleineren Events auf, die überdies im Schatten der andern-
orts geplanten Großveranstaltungen stehen. Estland war im Januar Ausrichter der Euro-
pameisterschaft im Eiskunstlaufen, Oberammergau wird von Mai bis Oktober, wie alle 
zehn Jahre, die Passionsspiele auf die Bühne bringen, und Istanbul teilt sich mit Essen 
(und dem Ruhrgebiet in Deutschland) und dem ungarischen Pécs den Titel Europäische 
Kulturhauptstadt 2010. 
 
Mehr Wettbewerb 
 
Die Rezession zwang alle Destinationen, sich stärker im Wettbewerb zu behaupten. 
Besonders in den Ländern, deren Inbound drastisch einbrach, versuchten die Reiseveran-
stalter mit deftigen Rabatten Verluste zu begrenzen, was sich natürlich für das Aushan-
deln lukrativerer Preise im Jahr 2010 als nachteilig erwies. Einige vor allem für die lokale 
Reisebranche wichtige europäische Airlines werden möglicherweise nicht überleben. 
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NTOs (Nationale Tourismusbehörden) und andere Tourismusagenturen bauen ihr Marke-
ting so weit sie es sich leisten können - und manchmal über diese Grenze hinaus - aus. 
Andere müssen ihre Budgets für 2010 kürzen. Nur wenige können in diesem Jahr mit 
höheren finanziellen Zuwendungen aus dem privaten Sektor rechnen. 
 
Die Zahlen für die USA waren in den ersten vier Monaten des Jahres 2009 so schlecht, 
dass für den gleichen Zeitraum 2010 moderate prozentuale Zuwächse erwartet werden 
dürfen. Eine weiter gehende Erholung erscheint, angesichts teurerer Tickets für Fern-
flüge und des Kostenbewusstseins bei der Aufstellung der Reiseetats der internationalen 
Geschäftswelt in Folge der Wirtschaftskrise sowie der anhaltenden Präferenz der 
meisten Märkte für Urlaub zuhause oder im Nachbarland, unwahrscheinlich. Das ameri-
kanische Handelsministerium erwartet für 2010 einen dreiprozentigen Zuwachs beim 
Inbound Travel. Nach Abzug der Ankünfte aus Kanada und Mexiko liegt das Wachstum 
allerdings bei nur ein Prozent. 
 
Die USA arbeiten an einem ausreichend finanzierten nationalen Tourismusförderungs-
programm. Bis dieses Wirkung zeigt, dürfte jedoch noch einige Zeit vergehen. Das Travel 
Promotion Act wurde mittlerweile sowohl vom Senat als auch vom Repräsentantenhaus 
mit großer Unterstützung beider Parteien verabschiedet und muss nun nur noch von 
Präsident Obama unterzeichnet werden. Die Finanzierung des Programms erfolgt durch 
eine Gebühr von zehn US-Dollar, die künftig jeder visumfrei einreisende ausländische 
Besucher in den USA bezahlen muss, sowie die entsprechende Gegenfinanzierung durch 
die Reisebranche. Man geht davon aus, dass dadurch Millionen neuer USA-Besucher ins 
Land strömen, 40.000 neue Jobs geschaffen werden, und endlich der Aufschwung des 
seit dem 11. September 2001 schwächelnden internationalen US-Tourismus eingeleitet 
wird. 
 
Viele Länder dürfen dem Jahr 2010 also mit begründetem Optimismus entgegen sehen. 
ITB Daily wird in den kommenden Tagen weiter darüber berichten. Einstweilen wün-
schen wir allen Leserinnen und Lesern eine erfolgreiche ITB Berlin 2010! 
 
 
 
LUFTVERKEHR 
 
Haben wir das Schlimmste hinter uns? 
 
2009 könnte als das dramatischste Jahr der Luftfahrtindustrie in die Geschichte einge-
hen. Die im September 2008 einsetzende globale Wirtschaftskrise sorgte für den größ-
ten Einbruch bei der Nachfrage nach Beförderungsleistungen, den die International Air 
Transport Association (IATA) je konstatierte. Die Passagiernachfrage nach IATA-Angebo-
ten, deren 230 Mitgliedsfluggesellschaften für 93 Prozent des gesamten, internationalen 
Linienverkehrs stehen, sank gegenüber 2008 um 3,5 Prozent. Für IATA Generaldirektor 
Giovanni Bisignani stellt 2009 in der Summe 2,5 Jahre verlorenen Wachstums beim 
Passagieraufkommen und 3,5 Jahre bei den Frachtdiensten dar. Diesen Trend bestätigt 
der Airports Council International (ACI), der für 2009 einen weltweiten Rückgang von 
2,6 Prozent und auf den internationalen Routen von minus vier Prozent notiert. 
 
Die Rezession traf alle Regionen der Welt, mit Ausnahme von Lateinamerika und dem 
Nahen Osten, wo es gelang das Passagieraufkommen im Flugverkehr zu steigern. Die 
Performance der Luftfahrt im Nahen Osten lag deutlich über denen anderer Märkte. 
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2009 erzielten die Airlines in der Region erneut zweistellige Wachstumsraten und lande-
ten bei plus 11,2 Prozent über den Ergebnissen von 2008. Laut IATA ist die exzellente 
Bilanz des Nahen und Mittleren Ostens auf den gestiegenen Marktanteil bei Lang-
strecken zurückzuführen, die die großen Hubs der Region - Abu Dhabi, Doha und 
Dubai - sowie Istanbul, Muscat, Amman und Kairo auf dem Transit als Zwischenstopp 
anfliegen. Da die meisten Airlines der Golfregion eine große Zahl neuer Flugzeuge 
bestellt haben, müssen sie auch in einer Zeit expandieren, in der viele andere Carrier 
Kapazitäten zurückfahren und rezessionsbedingt Routen einstellen. 
 
Die IATA schätzt, dass die Branche 2009 Rekordverluste schreiben wird. Die eigenen 
Prognosen wurden bereits drei Mal heruntergesetzt, und die jüngsten Zahlen verweisen 
auf einen horrenden Gesamtverlust in Höhe von 11,5 Milliarden US-Dollar.  
 
„Die Airlines der Welt werden 2009 einen Verlust von mehr als elf Milliarden US-Dollar 
machen. Wir ziehen den Schlussstrich unter ein ‚annus horribilis’, das zugleich das Ende 
zehn schrecklicher Jahre in einem ‚decennis horribilis’ für die Luftfahrt markiert. 
Zwischen 2000 und 2009 schrieben die Fluggesellschaften Verluste in Höhe von 49,1 
Milliarden US-Dollar, das sind durchschnittlich fünf Milliarden US-Dollar pro Jahr“, 
erläutert Bisignani die Lage. 
 
Für 2010 erwartet die IATA eine leichte Erholung beim Passagieraufkommen. Dieses 
wird jedoch kaum die für die Branche prognostizierten Verluste in Höhe von 5,2 Milliar-
den US-Dollar ausgleichen können. Die Erträge sollen um 4,9 Prozent über 2009 auf 
22 Milliarden US-Dollar steigen, doch liegen sie dann immer noch 57 Milliarden 
US-Dollar unter dem Spitzenwert von 2008 und 30 Milliarden US-Dollar unter den 
Ergebnissen von 2007. 
 
Das Passagieraufkommen (gemessen in Ertrag pro PAX-Kilometer oder RPK) wird um 
geschätzt 4,5 Prozent zunehmen, 2,3 Milliarden mehr Fluggäste werden erwartet. Der 
Ertrag sollte damit nach einem zwölfprozentigen Absturz im Jahr 2009 ebenfalls margi-
nal besser ausfallen. Die vorsichtigen Prognosen der IATA stützen sich auf die Tatsache, 
dass die Airlines im Laufe des Jahres etwa 1.300 neue Flugzeuge erhalten und die 
globale Kapazität um fast drei Prozent ausbauen werden. 
 
Die Asien Pazifik Region weist den Weg 
 
Die Analyse der Märkte auf den einzelnen Kontinenten ergibt für die sinkende Nach-
frage nach Flügen in der Asien Pazifik Region, Europa und Nordamerika im vergangenen 
Jahr ein ähnliches Bild. Die Werte liegen in allen Regionen zwischen fünf und sechs 
Prozent. Dennoch ist zu erwarten, dass sich Asien Pazifik am schnellsten erholen wird, 
denn die Airlines sahen dort bereits in den letzten beiden Monaten des Jahres 2009 eine 
erneut steigende Nachfrage. Die in der Association of Asia Pacific Airlines (AAPA) zu-
sammengeschlossenen 17 größten Fluggesellschaft der Region registrierten im Novem-
ber 4,5 und im Dezember 8,5 Prozent mehr Verkehrsaufkommen. Singapore Airlines 
arbeitete, nach zwei Quartalen mit Verlusten in Folge, im dritten Quartal des Geschäfts-
jahres wieder profitabel und konnte angesichts eines vielversprechenden letzten 
Quartals für 2009/10 sogar wieder einen kleinen Gewinn ausweisen. Das Unternehmen 
wird nun einige in der Vergangenheit eingestellte Routen nach Indien, USA, Südkorea 
und Russland (Moskau) wieder aufnehmen. In Europa will Singapore Airlines den Airbus 
A380 auf der Strecke nach Zürich einsetzen und eine neue Verbindung nach München 
anbieten. 
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Auch Konkurrent Cathay Pacific in Hongkong verzeichnet mehr Passagieraufkommen 
und höhere Erträge, allerdings berechnet auf einer extrem niedrigen Basis. Die Airline 
wird die in der Vergangenheit gestrichenen Verbindungen nach London und Sydney 
wieder aufnehmen und bietet (ab April) neue Flugpaare nach Guangzhou, Djidda, Nadi 
und Mailand. 
 
Mehrere asiatische Anbieter werden ihr Europaangebot ausbauen. Garuda will, nach 
seinem europäischen Rückzug 2004, die Verbindung Amsterdam-Djakarta wieder ins 
Programm nehmen und plant die Rückkehr nach Frankfurt und London. Thai Airways 
fliegt seit kurzem Oslo an und erwägt die Verbindung nach Brüssel. Vietnam Airlines will 
in der Sommersaison die Flugverbindungen von Paris nach Hanoi und Ho Chi Minh City 
erweitern. Air China setzt auf der Strecke Madrid-Peking zusätzliche Maschinen ein. 
Hainan Air hat ein Code Share Abkommen mit Air Berlin unterzeichnet und bietet damit 
weitere Anschlussflüge via Berlin in andere deutsche Städte sowie nach Stockholm, 
Zürich und Wien. 
 
Reisende dürfen auch neue Low Cost Angebote für Asienflüge erwarten. AirAsia X - die 
Langstreckenfiliale der AirAsia Group - hat kürzlich die Frequenz London-Kuala Lumpur 
erweitert und neue Verbindungen nach Paris und in die USA angekündigt. Jetstar, die 
Low Cost Tochter von Qantas, überlegt aktuell, Flüge von Australien nach Südeuropa 
anzubieten. Die Airline unterzeichnete im Januar einen Vertrag mit dem Flughafen 
Changi, der zu einem großen, internationalen Hub in Singapur aufgebaut werden soll. 
Gleichzeitig vereinbarte sie ein kostenbasiertes Kooperationsabkommen mit AirAsia, das 
unter anderem den zukünftigen Betrieb gemeinsamer Flugzeuge vorsieht. 
 
Auf Grund der Widerstandskraft des heimischen Marktes in China und dem starken 
Luftverkehrsaufkommen zwischen Südkorea und Japan, China und Taiwan, hatte Nord-
ostasien insgesamt der Krise mehr entgegen zu setzen, als Südostasien. Die größten 
chinesischen Flughäfen meldeten für 2009 Zuwächse in Höhe von zehn und 20 Prozent 
im Jahresvergleich. Chengdu konnte sich sogar um über 30 Prozent steigern. Die beiden 
führenden Carrier in Korea, Korean Air und Asiana, erzielten auf Grund der starken 
Nachfrage aus Japan und China seit Mitte letzten Jahres hohe Zuwächse bei Passagieren 
und Cargo. 
 
Die dramatischste Entwicklung in Asien erlebte Japan nach dem Konkurs von Japan Air-
lines. Nach Verlusten in Höhe von 1,4 Milliarden US-Dollar in den sechs Monaten bis 
September 2009 vollzieht die Fluggesellschaft aktuell massive Umstrukturierungen, die 
möglicherweise bei JAL auch zu neuen Airline Partnern führen könnten. Möglich ist eine 
enge Zusammenarbeit mit dem US Carrier Delta Air Lines, und damit ein Ausscheren aus 
OneWorld zu Gunsten von Skyteam. 
 
Nord- und Südamerika 
 
2009 erlebten die US-amerikanischen Airlines spektakuläre Einbrüche, insbesondere bei 
den Einnahmen. Die Air Transport Association of America (ATA), in der alle großen 
US Carrier zusammengeschlossen sind, verzeichnete einen sechsprozentigen Rückgang 
beim Gesamtpassagieraufkommen und Ertragsverluste in Höhe von bis zu 18 Prozent im 
Vergleich zum Vorjahr. Die in der Geschichte der amerikanischen Fluggesellschaften ein-
maligen Negativergebnisse führt die ATA auf eine Kombination von anhaltend zurück-
gehendem Passagieraufkommen und durchschnittlich geringeren Ticketpreisen zurück. 
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Die Airline Industry der USA hat enorme Veränderungen hinter sich und schreibt weiter-
hin Verluste. Laut einer jüngst vorgelegten Präsentation des ATA Vorsitzenden und 
United Airlines President, Chairman & CEO Glenn Tilton belaufen sich die Verluste der 
US Airlines seit Anfang 2008 auf insgesamt etwa 27 Milliarden US-Dollar. Die Summe 
liegt seit 2001 bei 60 Milliarden US-Dollar. Ungefähr 185 Fluggesellschaften mussten 
Konkurs anmelden, darunter seit 2008 Aloha, Frontier, ATA Air, Eos Airlines und 
Frontier Airways. 160.000 Arbeitsplätze hat die Branche in den USA in den vergangenen 
dreißig Jahren verloren. 
 
Doch „Licht am Ende des Tunnels scheint in Sicht: Wir erkennen Anzeichen für eine 
positive Wende bei den Erträgen 2010“, erklärt ATA President & CEO James C. May. Die 
Branche setzt ihren Kurs der Konsolidierung fort. Die letzten Spuren von Northwest 
Airlines, die im Oktober 2008 mit Delta Air Lines fusionierten, verschwanden Anfang 
Januar, als die Website des Unternehmens eingestellt wurde. Delta erhofft durch die 
Fusion bis 2012 zwei Milliarden US-Dollar einzusparen. Im vergangenen Jahr gelang der 
Airline nur eine Kostenminderung von 700 Millionen US-Dollar. 
 
Die fragile Finanzlage der US-amerikanischen Airlines lässt weitere Fusionen erwarten. 
Durch den Delta/Northwest Merger vom Oktober 2008 entstand die an der Passagier-
zahl gemessen größte Fluggesellschaft der Welt. Der Konkurs von Frontier mündete in 
den im Juni 2009 vollzogenen Erwerb des Unternehmens durch den rivalisierenden 
Carrier Republic Airways. Frontier ist damit eine Tochter im Vollbesitz von Republic, 
operiert jedoch weiterhin als eigene Marke. US Airways und United Airlines waren lange 
über eine mögliche Fusion im Gespräch, beschlossen dann jedoch letztlich, das Projekt 
nicht weiter zu verfolgen. United strebt aktuell scheinbar nach einer Partnerschaft mit 
Continental, einem weiteren neuen Mitglied der Star Alliance. 
 
Da für die US-Fluggesellschaften beim Inlandsverkehr nach wie vor wenig zu holen ist, 
konzentrieren sie sich zunehmend auf die Ausweitung ihrer Überseeangebote. Der welt-
weit wichtigste internationale Luftverkehrsmarkt sind die Verbindungen zwischen Euro-
pa und Nordamerika mit 13,5 Prozent des globalen Passagieraufkommens. Der jüngst 
erfolgte Beitritt von Brussels Airlines zur Star Alliance führt ab diesem Sommer zu einem 
Ausbau der Flugfrequenzen von Brüssel nach Nordamerika mit neuen Verbindungen 
nach Chicago (United Airlines), Montreal (Air Canada) und ganzjährig nach Philadelphia 
(US Airways). Delta Air Lines expandiert sein Netzwerk in Europa mit den neuen Routen 
Kopenhagen und Stockholm nach New York JFK sowie Amsterdam-Seattle. 
 
Das Joint Venture von Delta und Air France-KLM auf den Transatlantikstrecken bedeute-
te für die drei beteiligten Airlines deutliche Kapazitätssteigerungen. Im Sommer 2010 
werden sie gemeinsam 100 tägliche Flüge von Europa in die USA anbieten. Im Vergleich 
dazu: 2005 waren es 45 Flugpaare und damit 25 Prozent der Gesamtleistung auf der 
Transatlantikstrecke. Über ein ähnliches Transatlantikabkommen sprechen auch Ameri-
can Airlines, British Airways und Iberia. 
 
Auch die Lufthansa will in diesem Sommer mehr Nordamerika anbieten und neue Ver-
bindungen zwischen München und Miami beziehungsweise Düsseldorf und Toronto ins 
Programm nehmen. Andere neue Routen sind Rom-Charlotte (US Airways), Helsinki-
Toronto (Finnair), Zürich-San Francisco (Swiss) und Düsseldorf-San Francisco mit Air 
Berlin. Im vergangenen September kam es auf der sogenannten Banker’s Air Route 
London-New York zu einer Premiere: British Airways bot den ersten Non-Stop-Flug von 
London City Airport nach JFK an. Diese Strecke fliegt BA aktuell zwei Mal täglich in einer 



20 Mittwoch, 10. März 2010 Tagesbericht ITB Berlin 

 

exklusiven Business Class Konfiguration mit dem Airbus A318. Seit dem vergangenen 
Oktober hat die Airline auch die Strecke Heathrow-Las Vegas im Angebot. 
 
Trotz der dramatischen Folgen der H1N1 Influenza Epidemie im vergangenen Jahr 
gelang es den lateinamerikanischen Airlines 2009, knapp die gemeinsam erzielten Passa-
gierzahlen mit plus 0,3 Prozent stabil zu halten. Die Fluggesellschaften der Region 
neigen dabei zur Konsolidierung. Nach der erfolgreichen Gründung der LAN Group - zu 
der heute die alte LAN Chile und ihre Tochtergesellschaften in Argentinien, Brasilien, der 
Dominikanischen Republik, Ecuador und Peru gehören - taten sich im vergangenen Jahr 
Avianca (Kolumbien) und Taca (El Salvador) zusammen und schufen mit 130 Flugzeu-
gen, 13.000 Beschäftigten und einem Netz mit 100 Destinationen einen neuen Gigan-
ten in der Region. In Brasilien konnte GOL, die 2007 das ehemalige Flaggschiff Varig 
übernommen hatte, ihre Stellung als größter Low Cost Anbieter in Lateinamerika festi-
gen. In Mexiko schloss sich Mexicana 2009 OneWorld an. 
 
Nahost und Afrika 
 
Die Wachstumsträger im Luftverkehr sind die Carrier aus dem Nahen Osten, die 2009 
11,2 Prozent mehr Passagiere beförderten. Laut Aussagen der Arab Air Carriers Organi-
zation (AACO) hat sich das Fluggastaufkommen an den arabischen Flughäfen in den 
vergangenen zehn Jahren mehr als verdoppelt. Die Zahlen stiegen von 84 Millionen im 
Jahr 1999 auf geschätzte 200 Millionen im vergangenen Jahr. Dubai International war 
der Großflughafen mit dem größten Zuwächsen beim internationalen Passagieraufkom-
men 2009: ein Plus von 9,2 Prozent beziehungsweise 40,9 Millionen Passagiere. Dubai 
International steht heute bei den internationalen Passagieren auf Rang 6 der verkehrs-
reichsten Airports der Welt. 
 
Expansionsfördernd erwies sich die Auslieferung neuer Maschinen für die drei größten 
Carrier der Region: Emirates, Etihad, Qatar Airways und Gulf Air. Laut einem Bericht des 
Centre for Asia Pacific Aviation (CAPA) und Ascend haben 10,5 Prozent aller Großraum-
flugzeuge im weltweiten Einsatz ihre Basis im Nahen Osten. Das sind insgesamt etwa 
452 Maschinen. Emirates ist mit 58 Bestellungen weltweit der größte Anbieter des 
Airbus A380. Etihad wird demnächst den ersten von insgesamt vier georderten A380 in 
Empfang nehmen. Der erste Airbus A380 von insgesamt fünf bestellten Maschinen 
dieses Typs wird 2012 in die Flotte der Qatar Airways integriert werden. 
 
Im jüngsten Unternehmensbericht über die globale Nachfrage nennt Airbus 1.419 von 
Nahost bestellte Maschinen für die Auslieferung zwischen 2008 und 2028, darunter 730 
vor dem Jahr 2018. Emirates wird in den nächsten Jahren 145 Flugzeuge abnehmen, 
Etihad steht mit 106 Maschinen und weiteren 54 Optionen in den Auftragsbüchern und 
Gulf Air hat 61 Maschinen bestellt. Die aktuell größte Order stammt von Qatar Airways 
mit 220 Stück, die in naher Zukunft geliefert werden sollen. Royal Jordanien will 
70 Flugzeuge abnehmen. 
 
Große Kapazitäten haben die Golfregion mit Dubai, Abu Dhabi, Doha und Bahrain zum 
weltgrößten Hub werden lassen. Doch auch Kairo und Istanbul schlagen aus dem Trans-
ferverkehr Kapital und präsentieren sich den Reisenden als attraktive Destinationen. 
 
Durch die Einführung neuer Fluggeräte - Airbus A340 und Boeing 777-300ER sowie 
künftig Airbus A350 und Boeing B787 - können die Fluggesellschaften am Golf die mei-
sten Destinationen der Welt Non Stop anfliegen. Im vergangenen Jahr bauten die 
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Airlines aus der Golfregion ihre Präsenz in Australien (insbesondere Qatar und Etihad) 
und den USA (Emirates and Qatar) aus. Da sie die meisten wichtigen Destinationen in 
einer Entfernung von fünf bis acht Flugstunden bereits bedienen, werden die Carrier der 
Golfregion nun vermutlich neue Angebote für Sekundärdestinationen ins Programm 
nehmen. Emirates fliegt schon heute die europäischen Ziele Larnaca, Nizza und Venedig 
an, Qatar Airways bedient Berlin, Genf und Manchester, und wird ab diesem Jahr 
Barcelona und Kopenhagen in den Flugplan integrieren. Im vergangenen Jahr wurde 
auch Oman Air zu einem vollwertigen interkontinentalen Carrier. Nach 2008 durchge-
führten ersten Flügen auf der London Route bietet die Fluggesellschaft jetzt auch Paris 
und Frankfurt an. 
 
Für die afrikanischen Carrier war 2009 ein düsteres Jahr. Das Passagieraufkommen sank 
gegenüber 2008 um 6,8 Prozent. Allerdings geht es im Luftverkehr Afrikas wieder 
aufwärts. Zum Ende des vergangenen Jahres erreichte das Verkehrsaufkommen ein Plus 
von über drei Prozent. Die Region sieht auch für 2010 vielversprechend aus. Die Ausrich-
tung des FIFA World Cup in Südafrika in diesem Sommer sowie die Eingliederung afrika-
nischer Fluggesellschaften in globale Allianzen werden sich positiv auswirken. Star 
Alliance sucht aktuell aktiv nach neuen Mitgliedern in Afrika, die sich in die interregiona-
len Angebote von Brussels Airlines, Lufthansa und Swiss integrieren sollen: Die Gerüch-
teküche nennt Ethiopian Airlines als nächsten Kandidaten auf der Liste. 
 
Europa 
 
Das aktuelle Geschäftsumfeld in Europa ist wenig rosig. Die IATA teilt mit, dass der „alte 
Kontinent“ einen fünfprozentigen Rückgang der Passagierzahlen 2009 verdauen muss. 
Die Association of European Airlines (AEA) zählte 326 Millionen Passagiere, die mit den 
36 Mitgliedern der Allianz flogen, im Vergleich zu 356 Millionen Passagieren im Vorjahr. 
Der www.Anna.aero-Newsletter mit Analysen der Verkehrstrends an 300 europäischen 
Airports betont, dass nur vier von über 33 Ländern in Europa 2009 Wachstum verzeich-
neten. 
 
Viele Staaten litten massiv unter der Rezession und verzeichneten im europäischen Ver-
gleich überdurchschnittliche Verluste. Die Daten der UK Civil Aviation Authority belegen, 
dass die Passagierzahlen aller britischen Flughäfen zwischen dem vierten Quartal 2008 
und dem dritten Quartal 2009 im Jahresvergleich um 8,1 Prozent sanken. Der Verlust 
beläuft sich auf 20 Millionen Passagiere: 218,8 Millionen insgesamt im Vergleich zu den 
238,1 Millionen im Vorjahr. Auch Spanien musste herbe Rückschläge beim Gesamtpas-
sagieraufkommen hinnehmen: die Flughäfen verzeichneten ein Minus von 8,1 Prozent 
2009 und in der Summe 187,3 Millionen Fluggäste. Am stärksten traf es Airports, die 
die traditionellen Märkte für Urlaubsreisen und Städtetouren bedienen, wie Valencia 
(-17,8 %), Tenerife Sur (-13,9 %), Gran Canaria (-10,3 %) und Barcelona (-9,7 %). 
 
Mit einer Zahl von 169 Millionen internationalen Fluggästen 2009 weisen auch die deut-
schen Flughäfen mit minus 4,8 Prozent ein dem europäischen Durchschnitt entsprechen-
des geringeres Passagieraufkommen auf. Am stabilsten hielten sich die Non-Hub Air-
ports. Zwischen Januar und November ging das Verkehrsaufkommen in Düsseldorf nur 
um 2,3 Prozent, in Berlin nur um 2,4 Prozent und um 3,3 Prozent in Frankfurt-Hahn 
zurück, während Frankfurt/Main einen Verlust von 5,3 Prozent und München einen Ver-
lust von sechs Prozent hinnehmen mussten. Die Arbeitsgemeinschaft deutscher Ver-
kehrsflughäfen (AdV) teilte mit, dass für 2010 ein stärkeres Passagieraufkommen erwar-
tet wird. Man geht von einem circa dreiprozentigen Zuwachs aus. 
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Seit einem Jahr kämpfen die Airlines gegen sinkende Erträge und den Einbruch beim 
Premium Traffic. Insbesondere in Europa wurden zahlreiche Routen eingestellt oder 
Frequenzen reduziert. Einige Fluggesellschaften bieten ihren Kunden mittlerweile mehr 
Flexibilität. British Airways offeriert wesentlich mehr Sonderangebote, mit spektakulären 
Rabatten für die Mitglieder ihres Vielfliegerprogramms. Air France-KLM präsentiert in 
diesem Frühjahr eine neue Tarifstruktur mit One-Way Preisen in Europa, die sich in Höhe 
der Low Cost Anbieter bewegen. 
 
Der Kollaps beim Premium Traffic auf zahlreichen Routen hat die Airlines gezwungen, 
ihre Produkte und Kabinenkonfiguration anzupassen. Im Sommer wird Lufthansa bei-
spielsweise auf den Langstrecken einige Business-Class-Sitze durch Economy-Sitze 
ersetzen. Air France-KLM führt eine vierte Klasse ein, mit speziellen Premium-Economy-
Sitzen. Der skandinavische Carrier SAS überlegt die Einführung eines vereinfachten 
Service auf den innereuropäischen Strecken, auf denen künftig nur noch Economy Class 
Premium oder Basic geflogen werden soll. 
 
Rückläufige Verkehrsvolumen waren im vergangenen Jahr für viele der nationalen 
Carrier in Europa ein Problem und führten zu einer weiteren Konsolidierung der Bran-
che. Litauen und die Slowakei verloren ihre wichtigsten Airlines (FlyLal und SkyEurope), 
Island, Schweden und Irland erlitten durch die kombinierte Wirkung der Wirtschaft und 
den Abbau bei den Airlines, so zum Beispiel bei Aer Lingus in Irland und SAS in 
Schweden, massive Einbrüche. 
 
Die immer noch nicht vollzogene „Hochzeit des Jahres“ war die Fusion von British 
Airways und Iberia - ein Sieben-Milliarden-US-Dollar-Geschäft, durch das die an den 
Erträgen gemessen drittgrößte Fluggesellschaft der Welt entstehen wird. Beide Airlines 
wollen an ihrer Marke festhalten und entsprechend dem Air France-KLM-Modell ope-
rieren. Auch Lufthansa war recht aktiv und nahm eine Reihe europäischer Carrier unter 
ihre Fittiche. Zunächst schluckte sie die Swiss, dann kaufte sie im vergangenen Jahr 
Brussels Airlines, Austrian Airlines und den britischen Carrier bmi. Darüber hinaus gab es 
Gerüchte über eine mögliche Lufthansabeteiligung am Kapital der SAS. Nach viel Hin 
und Her erwarb Air France-KLM letztlich Anteile an der Alitalia. Die Unternehmensgrup-
pe kontrolliert nun 25 Prozent der italienischen Fluggesellschaft mit einer Option auf 
weitere Aktienankäufe in den kommenden drei Jahren. 
 
Positiv sind die Nachrichten aus der Region über kontinuierliche Verbesserungen bei den 
Produkten, insbesondere bei den Langstreckenangeboten der traditionellen Carrier. 
Optimierte Check-in Verfahren, neue Sitze in der First Class, Business Class und selbst in 
der Economy Class, die Einführung neuer Kommunikationstechnologie - beispielsweise 
Internet - an Bord, und die Einführung des Airbus A380 stehen für 2010 auf dem Plan. 
Nach Air France wird Lufthansa die zweite Fluggesellschaft in Europa sein, die - 
vermutlich im kommenden Sommer - den Airbus A380 in Betrieb nimmt.  
 
Dynamische Budget Airlines in Europa 
 
Besserer Service an Bord und billigere Tickets - mehr Waffen können die traditionellen 
Airlines gegen die LCCs (Low Cost Carrier) nicht aufbieten. Das vergangene Jahr war für 
die europäischen Anbieter von Low Budget Flügen wiederum ein lukratives, und sie 
profitierten davon, dass die Europäer trotz sinkender Kaufkraft nur ungern auf Reisen 
verzichten. 
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Auf Grund des schwierigen Betriebsklimas meldeten dennoch einige LCCs in Europa 
2009 Konkurs an, darunter Flyglobespan (GB), MyAir (Italien) und SkyEurope (Slowakei). 
Clickair und Vueling in Spanien sowie Air Berlin und TUIfly.com in Deutschland fusionier-
ten. Die Association of Low Fare Airlines (ELFAA) meldet, dass ihre Mitgliedsunterneh-
men 2009 162,5 Millionen Passagiere befördert hätten. Das entspricht einem Zuwachs 
von 8,8 Prozent. Zählt man die Passagierzahlen der nicht in der ELFAA organisierten 
Airlines Aer Lingus und Germanwings dazu, ergibt sich für das Segment der LCCs eine 
Zahl von knapp 179,5 Millionen. Laut ELFAA stehen die LCCs heute beim innereuro-
päischen Flugverkehr für einen Marktanteil von 35 Prozent. 
 
Immer stärker werden die Budget Airlines: Ryanair steigerte sich um 13,5 Prozent auf 
65,3 Millionen Passagiere, easyJet zählte ein Plus von 3,4 Prozent und insgesamt 
46,1 Millionen Gäste an Bord, Norwegian profitierte, weil Sterling Airways vom Markt 
verschwand beziehungsweise SAS Kapazitäten abbaute, und verbesserte seine 
Performance um 8,7 Prozent. Norwegian ist aktuell der drittgrößte LCC in Europa mit 
10,8 Millionen Passagieren pro Jahr. In Mitteleuropa beförderte Wizz Air 7,8 Millionen 
Passagiere und wuchs damit um 33 Prozent. SkyEurope ging Konkurs, und WizzAir 
gewann. 
 
Weiterhin starke Dominanz der Allianzen 
 
Wieder einmal wirkten die Allianzen als Puffer der Airlines in schweren Zeiten. Dank 
gemeinsamer Einkaufspolitik bei Vorräten, Produkten am Boden und an Bord sowie 
IT-Lösungen und gemeinsamen Buchungssystemen schufen sie Einsparpotenziale und 
boten Mitgliedern mit finanziellen Schwierigkeiten Hilfe - nicht zuletzt damit diese nicht 
aus der Allianz ausscheren. Mit 26 angeschlossenen Airlines und 19.700 täglichen Starts 
ab 1.077 Flughäfen in 175 Ländern bleibt die Star Alliance das leistungsstärkste Netz im 
Wettbewerb. Zu den 2009 neu hinzugekommenen Fluggesellschaften zählen Brussels 
Airlines, Continental Airlines (ex-Skyteam) und Egypt Air. 2010 werden Aegean Airlines 
(Griechenland), Air India und TAM (Brasilien) dazustoßen. Ein Partner in Russland wurde 
dagegen bisher noch nicht gefunden. 
 
2010 kündigt sich an als wichtiges Jahr für das Skyteam, dem ab Juni Vietnam Airlines 
und Tarom (Rumänien) angehören werden. Auch Garuda Indonesia wird sich der Allianz 
unter der Führung von Air France-Delta Air Lines anschließen. Ein weiterer Newcomer 
wird nach der Bestätigung der neuen Partnerschaft mit Delta Air Lines die Japan Airlines 
sein. Aktuell sucht Skyteam nach weiteren Mitgliedern in Lateinamerika. Die ursprüng-
lich mit TAM geführten Gespräche scheiterten bereits vor einigen Jahren. Skyteam fliegt 
856 Destinationen in 169 Ländern an und zählt 13.133 Starts pro Tag. 
 
Der Beitritt von Japan Airlines zum Skyteam könnte für OneWorld ein herber Schlag 
sein. Die von British Airways beherrschte Allianz konnte im vergangen Jahr Mexicana de 
Aviación gewinnen, muss aber seine Präsenz in Asien unbedingt ausbauen. Zu 
OneWorld gehören bereits Cathay Pacific, Dragonair und Qantas als regionale Partner. 
Die im vergangenen Jahr diskutierte Kooperation von Qantas und Malaysia Airlines wäre 
eine ideale Ergänzung für das OneWorld Netz in Südostasien. Auch China Eastern 
wurde bereits eingeladen, Partner zu werden. OneWorld bedient 727 Destinationen in 
142 Ländern mit 8.387 täglichen Starts. 
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CORPORATE TRAVEL UND MICE 
 
Nach einem schwierigen Jahr 2009 … 
 
2009 war ein katastrophales Jahr für die Segmente Geschäftsreisen und Konferenz-
tourismus. Beobachter der Entwicklung im Bereich Meetings, Conferences, Exhibitions 
and Incentives (MICE) verweisen unisono auf deutlich schlechtere Ergebnisse bei Veran-
staltungen, Teilnehmerzahlen, zugewiesenen Budgets und Tagungsdauer. Die Umsätze 
des American Express Corporate Travel Service fielen 2009 um 30 Prozent, und dies ist 
nur ein Beispiel für den allgemeinen Trend der Branche. 
 
Die Ergebnisse in der Hotellerie und bei den Airlines spiegeln die massiven Einbrüche 
beim Business Travel als Konsequenz drastischer Kürzungen bei den Reiseetats und 
Sparmaßnahmen der Unternehmen, die sich andernfalls den Vorwürfen ihrer Aktionäre 
wegen unternehmerischer Extravaganzen ausgesetzt sehen. Selbst Verbandskongresse, 
die üblicherweise weniger anfällig für plötzliche Marktschwankungen sind, weil sie meist 
Jahre im Voraus beschlossen werden, wiesen rückläufige Besucherzahlen und knappere 
Budgets auf.  
 
… bescheidene Erwartungen der Branche für 2010 
 
Im Sektor herrscht Konsens, dass das für 2010 zu erwartende Wachstum eher moderat 
ausfallen wird. Die Folgen der globalen Rezession werden auch noch in diesem Jahr zu 
spüren sein. FutureWatch2010, die von Meetings Professional International (MPI) und 
American Express publizierte Jahresschau für Käufer und Anbieter in 39 Ländern, sieht 
Zeichen, die einen vorsichtigen Optimismus für 2010 angemessen sein lassen. Dennoch 
wird sich die Branche der rauen Realität stellen müssen. In der genannten Umfrage 
(deren Probanden Unternehmen, Verbände, Regierungsstellen und professionelle Veran-
staltungsmanager sind) gehen die Konferenzplaner davon aus, dass ihre Unternehmen 
2010 durchschnittlich 2,8 Prozent mehr Tagungen durchführen werden als 2009. Sie 
erwarten eine um durchschnittlich 4,5 Prozent steigende Beteiligung, vermuten jedoch 
geringere Etats und eine 0,5-prozentige Kürzung der Ausgaben pro Meeting. Nur 
28 Prozent der Planer und 41 Prozent der Anbieter gehen für 2010 von Zuwächsen 
gegenüber dem Vorjahr aus. 
 
Eine aktuelle Umfrage unter den Mitgliedern der Association of Corporate Travel 
Executives (ACTE) bestätigt die Skepsis, die den Sektor insgesamt prägt. Etwa ein Viertel 
der Befragten sagten, sie würden 2010 mehr für Geschäftsreisen ausgeben. Die Hälfte 
bekundete dagegen, sie wolle an den Niveaus des Jahres 2009 festhalten. Eine weitere 
Umfrage von ACTE und KDS (ein Anbieter von Online Travel und Kosten Management 
Systemen) ergab, dass 61 Prozent der Befragten 2009 Kürzungen der Geschäftsreise-
budgets durch ihre Arbeitgeber hinnehmen mussten. Für 2010 erwarten 51 Prozent, 
genauso viele Reisen zu unternehmen, wie im vergangenen Jahr, 21 Prozent gehen von 
weniger Reisen aus, und 27 Prozent glauben, sie werden häufiger unterwegs sein. 
 
Viele Kongressdestinationen geben nur vorsichtig positive Prognosen für dieses Jahr ab. 
Die massiv gebeutelten Convention Cities in den USA hoffen, dass das Schlimmste 
hinter ihnen liegt. Dennoch bezweifeln sie, dass das Geschäft 2010 auf den Level von 
2008 zurückkehren wird. Jüngst veröffentlichte Ergebnisse zeigen, dass die Zahl der 
Kongressbesucher in Las Vegas in den ersten sieben Monaten 2009 um 26 Prozent fiel. 
Orlando hatte im gleichen Zeitraum etwa neun Prozent weniger Kongressgäste. Beide 
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Destinationen erklären jedoch, dass der Druck, Veranstaltungen abzusagen, nachge-
lassen habe. 
 
Neue Ansätze - für Käufer und Anbieter 
 
Die globale Wirtschaftskrise hat die Methoden und Erwartungen der Käufer und An-
bieter im Meeting Sektor fundamental verändert. Die Teilnehmer der.FutureWatch2010 
Umfrage sind sich einig, dass eine wettbewerbsfähige Preispolitik heute der wichtigste 
Faktor für eine erfolgreiche Veranstaltung ist. Planer und Anbieter werden zu einem 
Back-to-Basics Ansatz zurückkehren, sich stärker auf Werte und Qualität als auf Extras 
konzentrieren und mit einzigartigen Produkten, Special Deals und Zusatzangeboten ins 
Rennen gehen müssen. Es wird mehr Tagungen in größerer Nähe zum eigenen 
Geschäftssitz geben, und Unternehmen werden sorgsam den Eindruck vermeiden, sie 
verprassten Gelder für unnötige Tagungen und Langstreckenreisen (selbst wenn es tat-
sächlich preiswerter sein kann, eine Konferenz an einer weniger teuren Destination 
abzuhalten, die eben weiter vom Firmensitz entfernt ist). Anbieter werden sich intensiv 
darum kümmern, dass die Meeting Planners tatsächlich rentabel wirtschaften und sich 
weiterhin für bessere Technologie einsetzen. 
 
Corporate Social Responsibility (CSR) wird auch in Zukunft ein wichtiges Thema für 
Unternehmen und Berufsverbände der Veranstaltungsbranche sein, erklären die 
FutureWatch2010 Befragten. Dies ist jedoch für das höhere Management wichtiger, als 
für die Belegschaft, wie die Ergebnisse der ACTE/KDS Jahresumfrage zeigen. Die Chefs 
in Frankreich und USA erweisen sich in den Antworten als diejenigen, die am häufigsten 
gegen die Grundsätze sozialer Unternehmerverantwortung verstoßen. Die Förderung 
ökologischer Nachhaltigkeit bleibt, so erklären 46 Prozent der Befragten, auch in 
Zukunft eine Aufgabe der mittleren Führungsebene. Langfristig gehen die Teilnehmer 
der Studie davon aus, dass effiziente CSR Programme sowohl bei Unternehmen als auch 
bei Verbänden potentiziell differenzierende Faktoren sein werden. 
 
Die Hotelbranche spürte die Einbrüche im Segment Corporate Travel natürlich mit aller 
Härte. Die 2009 durchgeführte Hogg Robinson Umfrage bei Hotelgruppen nennt nur 
wenige Großstädte, in denen Geschäftshotels nicht zweistellige Einbußen bei den Erträ-
gen pro verfügbarem Raum (revPAR) hinnehmen mussten. Die Grundlage der Bewer-
tung ist hierbei die lokale Währung. Ermutigendes melden andererseits die wichtigsten 
internationalen Hotelkonzerne, die im letzten Quartal 2009 erste Anzeichen für Wachs-
tum, das heißt in der traditionellen Spitzensaison für Corporate Meetings und Events, 
ausmachten. Marriott meldet, die Ergebnisse des vierten Quartals hätten alle Erwartun-
gen übertroffen. Dies sei zum Teil auf eine bessere Performance bei internationalen 
Geschäftsreisen zurückzuführen. Allerdings sank das globale revPAR der Gruppe im Jahr 
2009 um satte 20 Prozent. 
 
Laut Hogg Robinson notierten die großen europäischen Hotelkonzerne mit einer starken 
Geschäftskundenbasis ab Oktober 2009 einen Anstieg beim Volumen der Business 
Clients und viele erwarten nun ein moderates Wachstum auch für 2010. Dies wird sich 
allerdings nicht notwendigerweise in den Raten niederschlagen, da die Unternehmen in 
der Zeit der Wirtschaftskrise extrem preisbewusst geworden sind. Für Nordamerika 
erwarten Smith Travel Research und American Express auch 2010 weiterhin sinkende 
Zimmerpreise. Das Luxussegment könnte dabei mit den größten Preisnachlässen 
aufwarten. 
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Keine Erholung beim Incentive Travel in Sicht 
 
Eine Erholung des stark gebeutelten Incentive Travel Sektors scheint noch in weiter Fer-
ne zu sein. Viele gehen davon aus, dass sich dieses Marktsegment in den vergangenen 
18 Monaten irreversibel gewandelt hat. Die jüngste Studie der Society of Incentive Travel 
Executives (SITE) zeigt, dass mehr als 75 Prozent der Befragten (sowohl Einkäufer als 
auch Anbieter von Incentive Events aus über 90 Ländern in aller Welt) eine sinkende 
Nachfrage im Jahr 2009 bestätigten. Laut SITE Survey hielt die große Mehrheit der Um-
frageteilnehmer den schwächelnden Markt weitgehend für eine Frage der Wahrneh-
mung, nicht zuletzt auf Grund der Negativwerbung in den USA. Doch alle großen Quell-
märkte des Incentive Sektors und insbesondere multinationale Aktiengesellschaften 
waren mehr oder weniger von der Entwicklung betroffen. Die Pharmaindustrie spürte 
die Schwierigkeiten noch am wenigsten, während sie den.Finanzsektor und die Auto-
mobilbranche - die traditionell wichtigsten Leistungsträger des Incentive Marktes - am 
härtesten trafen. 
 
Insgesamt und insbesondere mit Blick auf Nordamerika und Europa sind sich alle einig, 
dass demonstrativ hohe Ausgaben um des Geldausgebens willen der Vergangenheit 
angehören. Besorgniserregend für den Incentive Sektor ist, dass nur 50 Prozent der an 
der Umfrage Beteiligten glauben, dass die Branche das Schlimmste hinter sich habe und 
sich in den kommenden zwei Jahren erholen werde. Etwas positiver gestimmt erwarten 
87 Prozent der Befragten dennoch, dass die Zahl der Absagen von Incentives in den 
nächsten sechs Monaten zurückgehen oder zumindest stagnieren wird. 
 
SITE betont, dass die Entscheidungen über Incentives heute auf einer höheren Manage-
mentebene getroffen werden und sich die Gestaltung der Programme geändert hat. Es 
ist ein wesentlich stärkerer Business Case erforderlich, um eine Veranstaltung zu recht-
fertigen, und es gibt einen deutlich sichtbareren Support für CSR. SITE warnt die Anbie-
ter jedenfalls vor rigideren Prüfungen, wenn Unternehmen wieder in der Lage sind und 
über die Mittel verfügen, Beschäftigte für gute Leistungen zu belohnen und sie sich 
wieder für entsprechende Veranstaltungen entscheiden. 
 
Verbandstagungen mit den besten Ergebnissen 
 
Wenngleich davon auszugehen ist, dass es bei den Verbandskongressen 2009 besser 
aussieht, als bei anderen Meetings, muss die International Congress & Convention Asso-
ciation (ICCA) auch für ihre Mitgliedsverbände in aller Welt die größten Rückschläge 
innerhalb einer Generation konstatieren. Die ökonomischen Turbulenzen machen den 
Verbänden nach wie vor das Leben schwer. Abschließende Daten der ICCA und der 
Union of International Associations (UIA) für 2009 liegen noch nicht vor, obwohl ein 
längst fälliges Abkommen über den Austausch von Forschungsergebnissen der beiden 
Organisationen wertvolle Einsichten in den Verbandssektor der Zukunft bieten könnte. 
 
Viele Organisatoren von Verbandstagungen konstatierten 2009 insgesamt sinkende Teil-
nehmerzahlen und eine geringere Präsenz auch bei den Veranstaltungen, die stattfan-
den. Die Experten sind sich einig, dass es in diesem Segment nach dem Ende der Rezes-
sion grundlegende Veränderungen geben wird. So erklärt der Veranstalter von Medizin-
kongressen Kenes, dass sich die Tagungsorganisatoren auf eine stärkere Betonung 
seriöser Inhalte einstellen müssen, die mit moderneren Methoden vermittelt werden. Die 
neue Generation von Verbandsmitgliedern wird routinemäßig während des Kongresses 
Webcasts sehen oder an ihren teilnehmen wollen und mit denen in Verbindung bleiben, 
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die nicht physisch anwesend sind, stellt Kenes fest. Der Kongress selbst wird den Höhe-
punkt eines längeren Kommunikationsprozesses zwischen den Verbandsmitgliedern dar-
stellen - vor und nach der Veranstaltung. Verbandsorganisatoren müssen dafür eine effi-
ziente Plattform bieten können. 
 
 
 
DIE HOSPITALITY BRANCHE 
 
Asien Pazifik Region mit der besten Hotel Performance 
 
Der mit dem UNWTO World Tourism Barometer im Januar 2010 erschienene auf Smith 
Travel Research Daten basierende Deloitte/STR Global Bericht reflektiert die extremen 
durch die Wirtschaftskrise verursachten Turbulenzen in den Ländern aller Regionen. Die 
Welt sah sich mit einer der schwersten Rezessionen seit dem Zweiten Weltkrieg konfron-
tiert, und dieses Mal litt auch die Tourismusbranche, die nicht nur kurzfristig von den 
Auswirkungen der Epidemien und kriegerischen Auseinandersetzungen beeinträchtigt 
wurde. Allerdings haben viele Ökonomien die Krise nun hinter sich und das Vertrauen 
der Verbraucher in die Wirtschaft scheint zurückzukehren. Deloitte/STR Global sieht 
positive Folgen für die Performance der Hotels in vielen Teilen der Welt. In einigen 
Schlüsseldestinationen steigen auch die Belegungsraten wieder. Dies ist ein Zeichen für 
eine beginnende Erholung. 
 
Wenngleich die Novemberzahlen im Jahresvergleich bei allen Weltregionen noch zwei-
stellige Rückgänge beim revPAR aufweisen, hat sich der Prozess seit September 2009 in 
Asien, Nordamerika und Europa verlangsamt - eine gute Nachricht für die Hoteliers. 
Dieser Trend wird sich 2010 vermutlich fortsetzen, da die Vergleichswerte niedrig sind 
und auf allen Märkten eine gewisse Erholung spürbar ist. Dennoch wird der Jahresan-
fang 2010 für die Hoteliers in aller Welt nicht einfach sein, denn sie müssen aus der 
Krise herauskommen. Gleichzeitig stellt Deloitte/STR Global fest, dass dies auch eine 
spannende Zeit sein wird, da viele Hotelbetreiber die Gelegenheit genutzt haben, ihren 
Geschäftsbetrieb grundsätzlich zu überprüfen. Mit der einsetzenden Erholung ist daher 
auch eine hohe Profitabilität zu erwarten. 
 
Global Hotel Pipeline für Ende 2009 
 
Der STR Global Construction Pipeline Bericht nennt für Dezember 2009 956 geplante 
Hotels in der Asien Pazifik Region mit insgesamt 232.460 Gästezimmern. Auf den 
Schlüsselmärkten schließt Schanghai in China das Jahr mit der Höchstzahl von 13.723 
Hotelzimmern, gefolgt von 8.839 Zimmern in Bangkok, Thailand. Zwei weitere Märkte 
beenden das Jahr mit über 5.000 Zimmern in der Pipeline: Neu Delhi, Indien mit 6.604 
und Peking, China mit 6.089. 
 
Drei von sieben Chain Scale Segmente stehen jeweils für 20 Prozent der Gesamtpla-
nung: 23,4 Prozent, und damit 54.295 fallen in die Kategorie „Upscale“, 22,5 Prozent 
beziehungsweise 52.305 Zimmer sollen im „Upper Upscale“ Segment entstehen und 
20,5 Prozent, das heißt 47.635 Zimmer, in der Kategorie „Unaffiliated“. 
 
In der Karibik und Mexiko sind 127 Hotels mit 17.528 Zimmern in Planung. Von den 
Ländern der Region hat Mexiko mit 10.324 die meisten Zimmer projektiert. Das Land 
schloss das Jahr auch mit den meisten Zimmern (4.200) „im Bau“. Die Bahamas melden 
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1.698 geplante Gästezimmer und 895 Zimmer „im Bau“, gefolgt von Puerto Rico mit 
1.130 Zimmern in Planung und 666 Zimmern „im Bau“. 
 
Unter den Chain Scale Segmenten steht die Kategorie „Midscale without Food & 
Beverage“ mit 4.165 Zimmern beziehungsweise 23,8 Prozent für das größte Planungs-
volumen. Weitere große Segmente in der Pipeline sind das „Upper Upscale“ Segment 
mit 3.221 Zimmern und 18,4 Prozent sowie die „Luxury“ Klasse mit 3.188 Zimmern und 
18,2 Prozent. 
 
In Mittel- und Südamerika befinden sich 128 Projekte mit 19.887 Zimmern in Planung. 
Brasilien schloss den Monat Dezember mit den meisten geplanten Zimmern in der 
Region (8.372), gefolgt von Panama mit 4.175 Zimmern. Drei weitere Länder meldeten 
für den Dezember jeweils über 1.000 Zimmer in Planung: Argentinien (1.808), Costa 
Rica (1.164) und Kolumbien (1.161). 
 
Drei Chain Scale Segmente stehen jeweils für über 20 Prozent der Zimmer: Größter 
Faktor in der Pipeline ist das „Economy“ Segment mit 26 Prozent und 5.173 geplanten 
Zimmern. „Upscale“ beendete das Jahr mit 4.570 geplanten Zimmern und 23 Prozent, 
gefolgt vom „Upper Upscale“ Segment mit 4.058 Zimmern beziehungsweise 
20,4 Prozent in Planung. 
 
Laut STR Global Report werden in Europa 587 Hotels mit 100.013 Gästezimmern 
geplant. Von den Schlüsselmärkten meldet das britische London mit 5.794 Zimmern den 
größten Anteil in der Pipeline. Dieser Markt schloss den Monat ebenfalls mit den 
meisten Zimmern (3.360) „im Bau“. Auf Rang zwei steht Moskau, Russland mit 4.837 
Zimmern in Planung und 2.095 Zimmern „im Bau“. In Berlin sind 4.204 Gästezimmer 
geplant, 1.514 befinden sich „im Bau“. 
 
Unter den Chain Scale Segmenten steht „Upscale“ mit 22.118 Zimmern und 22,1 Pro-
zent für den größten Anteil an den geplanten Projekten, gefolgt vom „Economy“ 
Segment mit 19.446 Zimmern und 19,4 Prozent. 
 
Im Nahen Osten und Afrika sind 442 Hotels mit 120.440 Zimmern in Planung. Von den 
Schlüsselmärkten der Region steht Dubai, Vereinigte Arabische Emirate (VAE), mit 
29.727 Zimmern auf Platz 1 der geplanten Projekte. Der Markt schloss den Monat über-
dies mit 15.291 Zimmern „im Bau“ und damit mit der größten Zimmerzahl dieser Kate-
gorie. Abu Dhabi, Vereinigte Arabische Emirate (VAE), folgte mit 13.701 Zimmern in 
Planung und 6.939 Zimmern „im Bau“. 
 
Unter den Chain Scale Segmenten stehen drei für knapp 70 Prozent der Projekte in 
Planung. Zur Kategorie „Unaffiliated“ zählen 30.495 geplante Zimmer und damit 
25,3 Prozent. „Luxury“ folgt mit 28.308 Zimmern und 23,5 Prozent, und „Upper 
Upscale“ schloss den Monat mit 25.133 projektierten Zimmern und damit 20,9 Prozent 
in der Pipeline. 
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WELCOME TO ITB BERLIN 2010 
 
At a time when the travel and tourism industry has been facing, and continues to face, 
severe challenges, ITB Berlin is once again expected to confirm its position as the world’s 
leading travel fair, fulfilling its role as a barometer for travel and tourism trends 
worldwide and setting standards for the industry. With some 11,127 exhibitors from 
more than 180 countries worldwide, ITB Berlin 2010 has again attracted representatives 
of all sectors of the leisure and business markets, as well as related sectors such as 
technology. 
 
In addition to being the world’s leading platform for the travel industry, ITB Berlin is also 
staging the largest and most important convention of industry experts in Europe for the 
sixth time. The ITB Berlin Convention has a unique format and has evolved into the 
industry’s own think tank. 
 
Impressive array of exhibitors - as usual 
 
Some six weeks before the show is due to begin bookings reported for ITB Berlin were 
at an impressively high and already on a level with last year's figures. Even better, this 
year major players such as Fraport and United Airlines have returned to ITB Berlin. In the 
Travel Technology section, for example, Sabre Travel Network and Dolphin Dynamics are 
back after an absence of several years.  
 
A large number of new exhibitors will also be displaying their products to trade visitors 
and the general public. And the Gay and Lesbian Travel section in Hall 2.1 is celebrating 
its debut at ITB Berlin.  
 
The increase in exhibitors from Asia is especially impressive. Inside Hall 7.2b, an all-new 
building, the Central and Inner Asian Countries are promoting their geographically 
attractive and culturally fascinating local destinations. Private exhibitors from Vietnam 
who are new to the show such as Ami Tourist, Footprint Vietnam Travel (previously also 
at ITB Asia), Fusion Management and Wuxi/China, a new region, are represented with 
their own stands in the Asia Hall (26) for the first time, as is Garuda Indonesia. Thailand 
and Indonesia are occupying considerably larger stands.      
 
As a tourism destination Africa is a booming continent. Accordingly, the Africa Halls 
(20/21) are completely booked up. Zanzibar and Gambia have returned and Djibouti is 
exhibiting its products for the first time since 1991. Demand for space in the India Hall 
(5.2b) remains unabated even though it, too, is fully booked. Kerala is occupying an 
even larger display area again. This is the first time the Rajasthan Tourism Board will be 
at the fair with a joint stand representing the region. Tourist numbers from America 
continue to be on the increase, and this is reflected in the number of exhibitors from the 
US Apache Spirit Ranch, EOV Group, Myrtle Beach SC and Vantage Hospitality are 
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newcomers to the Discover America Pavilion (Hall 2.1). Alaska and Continental Airlines 
are increasing their presence and have more than doubled the size of their stands.  
 
Spotlight on Turkey 
 
One of the main focuses of attention this year will be on ITB Berlin 2010’s official 
partner, Turkey, which was also one of the most successful tourism destinations in the 
world in 2009. A growth of 2.8 percent in arrivals took Turkey’s arrivals count to 
27 million, making it one of the leading destinations in Europe. 
 
The reasons for Turkey’s growing popularity are easy to see: year-round sunshine, 
reasonably attractive prices in numerous all-inclusive resorts, a variety of cultural 
attractions and, perhaps one of the most important, visa-free access, or rather visas on 
arrival. A wide range of wellness resorts with 1,500 hot springs, hammams and a variety 
of massage techniques also attract visitors of all ages in search of relaxation.  
 
City-break tourism is expected to increase this year as Istanbul has assumed its role as 
European Capital of Culture. Year-on-year growth of over 6.5 percent resulted in more 
than 7.5 million tourists in 2009 for Turkey’s leading city destination, despite a drop of 
25 percent in Russian visitors. Germans, meanwhile, increased by 14.8 percent to 
1.1 million tourists followed by the UK (0.42 mil., +5.7%), France (0.38 mil., +5.1%), 
the USA (0.37 mil., +4.9%) and Italy (0.36 mil., + 4.8%).  
 
However, Antalya retained its rank as favourite holiday destination in Turkey’s with close 
to eight million visitors. Other important destinations are Mugla, Edirne and Izmir, which 
receive between one to three million visitors each annually. The Ministry of Tourism is 
confident that total foreign arrivals could reach 33 million by 2012, up by 22 percent 
over last year’s result. 
 
 
 
GLOBAL TOURISM IN 2009 
 
Signs of a turnaround, but still two years of lost growth 
 
After predicting, in mid-2009, that international tourist arrivals would fall by five percent 
over the full twelve months of 2009, the World Tourism Organization (UNWTO) 
upgraded its estimate in January to minus four percent. As confirmed by UNWTO’s 
World Tourism Barometer in late-January, much of the world saw a turnaround in the 
last four months of 2009, largely due to the low base figures recorded in the same 
period in 2008. As a result, the final year-end count was better than forecast - in the 
end, a rather satisfying conclusion to a very challenging year.  
 
Nevertheless, we are still talking of two years of lost growth, taking international tourist 
arrivals to below the magic 900 million mark. And that is not the worst of it - the losses 
in overnight volume, tourism receipts and industry turnover, not to mention yields, are 
certain to prove much worse. 
 
In absolute value, the overall drop in arrivals masks stark differences between regions. 
Of the 42 million arrivals that disappeared from 2008’s count, Europe accounted for 
close to 74 percent, or 31 million, as against 8.1 million for the Americas, 3.6 million for 
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Asia and the Pacific, and 2.6 million for the Middle East. Africa, once again, bucked the 
trend, actually gaining an estimated 2.5 million arrivals in 2009. 
 
Arguably, the last 12 to 18 months have been one of the most challenging periods in 
tourism’s history. Both business and consumer confidence were significantly affected, 
especially with the continuing uncertainties about unemployment and other factors such 
as exchange rates, the availability of credit, and fears over the H1N1 influenza virus.  
 
Africa was the clear winner in 2009 
 
A breakdown of trends in international arrivals last year reveals that Africa was the clear 
winner in the regional stakes, according to UNWTO, attracting an estimated five percent 
growth and suffering only one month of decline (March). Asia and the Pacific achieved 
the most impressive turnaround (-2%), from a decline of more than seven percent in Q1 
to minus six percent in Q2, plus 0.5 percent in Q3 and plus five percent in Q4. Not all 
sub regions performed as well, but Southeast Asia managed to end the year with 
arrivals unchanged over 2008’s level. 
 
Preliminary estimates show that all sub-regions of the Americas ended 2009 down on 
the previous year, but North and Central America recorded the largest decreases, 
resulting in a decline of five percent overall. As in 2008, Europe turned in the worst 
performance of all regions - but this time the same as the Middle East (-6%) - with 
Northern and Western Europe suffering a second year of declines. 
 
Business travel hardest hit 
 
Among the key trends that marked 2009, among the most important was the poor 
performance of the business travel market - the impact of which was felt most strongly 
by airlines due to the sharp fall in premium seat sales. Demand for segments like 
meetings and incentives plummeted in some countries, in part because companies were 
reluctant to be seen spending on such items in a recession and at a time when so many 
people were losing their jobs.  
 
The widespread publicity regarding Copenhagen’s COP-15 Climate Change talks in 
December also discouraged ostentatious expenditure on travel, and especially air travel, 
whether for business or leisure. Austerity chic has become the new buzzword. Little 
regard was given by many of the critics of travel and tourism to the fact that some of 
the destinations that rely on air travel also depend heavily on tourism to boost their 
economies - a fact no doubt overlooked by the UK Government when trying to justify its 
doubling of Air Passenger Duty in November by claiming that aid to developing 
countries remains a priority.  
 
Lower-end and long-haul segments suffered the brunt of the decline 
 
Budget and mid-market travellers were the first to cut back on travel last year, but even 
more affluent consumers, used to taking several trips a year, sacrificed secondary trips, 
with the result that short-break travel suffered more than longer holidays. Not 
surprisingly, long-haul destinations were also more affected than short-haul points, and 
the strong euro (against most currencies) resulted in a continuing shift to destinations 
outside the eurozone. 
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The following gives an overview of tourism performance around the world in 2009, 
based on UNWTO’s World Tourism Barometer, highlighting some of the key factors 
influencing trends. Individual destinations will be covered in more detail over the next 
three days following individual press conferences, one-on-one interviews and sessions of 
the ITB Convention. As usual, ITB Berlin is offering a packed schedule of interesting 
events, all of which will help to clarify current trends and prospects for the year ahead.  
 
 
 
REGIONAL ROUND-UP:  
 
EUROPE 
 
A year to forget 
 
2009 was a bad year for European tourism, but there is a sense of relief in the industry 
that the situation is stabilising and, indeed, that recent months have been a little better 
than had been expected. The latest figures released in the January 2010 Barometer are 
somewhat equivocal. In principle, they confirm the gradual improvement that was 
already evident four months. Compared with the same periods in 2008, arrivals in 
Europe as a whole fell by 13 percent in the first quarter, eight percent in the second, 
four percent in the third and by an estimated three percent in the fourth. 
 
However, these trends must be seen against trends in 2008, which began with growth 
of six percent in the first quarter and ended with a decline of 4.5% in the fourth. So the 
2009 figures also represent a step down to levels some seven percent short of those in 
2007 and a stabilisation around those levels. 
 
The recent figures are also equivocal in the sense that the volatility that was evident in 
the first few months of the year returned in late 2009. In many countries, two or three 
months of good, or relatively good, figures were followed by another sharp decline. In 
some cases, the volatility is largely illusory, due to fluctuations in 2008 rather than in 
2009, or to special circumstances. In others, it is perplexing, reinforcing a lingering sense 
of uncertainty.  
 
Drop in arrivals underscores larger decline in spending 
 
The raw arrivals figures also understate the downturn in inbound tourism activity overall, 
including overnight volume and spending. People have not only been travelling less 
often, but they have been spending less, taking shorter trips and ‘trading down’. In 
particular, they have been delaying their bookings until the last moment, searching the 
internet for the discounts and special offers available from an industry in some distress. 
On the other hand, the decline in inbound arrivals has been partly compensated, in 
many but not all destinations, by an increase in domestic visitation.  
 
Southern/Mediterranean Europe fares best, but mainly in the east 
 
The recent improvement has been concentrated largely in Southern/Mediterranean 
Europe, where international arrivals were up one percent in the fourth quarter of 2009. 
Arrivals continued to decline in Northern Europe (-6.5%), Western Europe (-3%) and 
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Central/Eastern Europe (-7%). But within these averages, there were plenty of 
exceptions.  
 
In Northern Europe, where arrivals are estimated to have declined by eight percent in 
the year as a whole, the UK, Sweden and Iceland have benefited from cheap currencies. 
This brought little relief to tourism in the UK, which is more heavily exposed to long-haul 
markets and to business tourism. The cheap pound did bring in more leisure visitors 
(including shoppers) from the eurozone, so leisure arrivals were up three percent in the 
first ten months of the year. But business visits were down 22 percent.  
 
In contrast, arrivals were up modestly in Iceland and Sweden, compared with substantial 
declines in countries with stronger currencies - eg Ireland, Finland, Denmark and 
Norway. In all these countries, domestic and neighbouring markets helped to sustain 
tourism activity, with local peculiarities. In Finland, for instance, Russians from 
St Petersburg, reluctant to travel further afield, have continued to travel to Helsinki and 
southeastern Finland but Lapland, UNWTO reports, is “too distant” and arrivals there 
were down roughly 20 percent.  
 
In Denmark, Germans are said to be preferring southern Jutland to destinations further 
north, even though the extra distances involved are not large. Norwegians, although 
they have been largely unaffected by the recession, are nevertheless following the 
European fashion and tending to take their holidays at home. The British and Irish have 
stronger economic reasons for doing the same.  
 
In Western Europe, arrivals in 2009 were down slightly less (-6%), but not one 
destination has reported an increase in arrivals for 2009. Austria and Switzerland have 
been weathering the storm relatively easily, reporting increases in arrivals in the second 
and third quarters. Renewed declines in Austria in October and November, were partly 
due to strong figures in those months in 2008, when the Euro08 football champion-
ships were held in Austria and Switzerland. In Germany, an apparent sense of optimism 
is attributed to the strength of the domestic market, but international arrivals had also 
stabilised by the third quarter.  
 
Mixed fortunes for world’s number one, France 
 
The heaviest decline in the sub-region was seen in France, although the Secrétariat 
d’Etat au Tourisme has since reported that, after a weak summer season, the decline has 
moderated in recent months, with further declines in arrivals from the UK but some 
recovery in those from the USA, Japan and other Asian markets. This would make 
France unusual among European destinations, where long-haul markets generally 
remain very weak.  
 
By contrast, the Côte d’Azur reports a reasonably strong summer season, but renewed 
declines from September. In the Mediterranean coastal regions and in France as a 
whole, it is said that ‘neighbourhood’ domestic tourism has been doing well, and that 
visitors from Germany, the UK (in smaller numbers than usual) and some other 
important European markets have been ‘trading down’, and preferring camping and 
rented accommodation to hotels.  
 
Many countries in Central and Eastern Europe have been more severely affected by the 
economic recession and are finding the return to growth more difficult. In general, 
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therefore, their tourism industries have been less able to find support from domestic and 
neighbouring markets. Overall, arrivals in the sub-region are estimated to have fallen by 
nine percent, with declines of seven percent sustained though to the end of the year 
- on top of a four percent decline in the last part of 2008. But the circumstances of 
individual countries vary.  
 
Among the most seriously affected have been Estonia, Latvia and Lithuania, and there 
was no sign of improvement in any of these countries through the third quarter of 
2009. These declines are exaggerated a little by the rapid growth they were experien-
cing through most of 2008. A feature of the recession in Central Europe has been the 
withdrawal of many airline services, some of which had only recently been introduced.  
 
The Czech Republic, Slovakia and Poland reported similar problems with both 
international and domestic markets, while figures available for Hungary are somewhat 
contradictory. Interest in these destinations from major west European markets like the 
UK, Germany and Italy, appears to have waned, at least temporarily. Further east, the 
situation seems to be no better, although recent figures are scarce: arrivals in Russia 
were down sharply in the first six months of the year, and those in the Ukraine even 
more so. Romania’s performance was no better. In Bulgaria, arrivals in first ten months 
of the year are reported to have been flat.  
 
More optimistic reports have come from Southern/Mediterranean Europe, and this 
optimism is generally confirmed by the available figures, which suggest an increase in 
arrivals of one percent in the last quarter of 2009 and a decline of just four percent in 
the year as a whole.  
 
Traditional holiday favourites lose out to emerging destinations 
 
But the overall picture was very mixed. Greece and Cyprus performed well under par. 
And it has become conventional wisdom that Spain and Portugal are finding it 
increasingly difficult to compete as sun & beach destinations with Turkey, Croatia and 
North Africa, and their residential tourism sectors remain slack after the collapse of their 
property markets.  
 
The apparent improvement in Spain’s arrivals figures in the third and fourth quarters is 
illusory - by that time in 2008 arrivals were already falling rapidly. Portugal’s figures look 
much better: broadly flat overall in 2009, with consistent increases beginning in the 
second quarter of the year. A contributory factor may be its exposure to the relatively 
prosperous Brazilian market, but all four of these countries - Greece, Cyprus, Spain and 
Portugal - normally rely on big contributions from the UK, German and Nordic markets.  
 
Available figures for Italy suggest that, with its wide variety of world-class attractions, it 
managed to reverse the decline in arrivals in the third quarter of 2009. Arrivals in Malta 
continued to decline through October - increases in arrivals from Italy and Spain did not 
make up for declines from the UK, France and Germany.  
 
Turkey bucks the general trend 
 
Turkey, as already indicated, has established itself as the leading holiday destination in 
the Eastern Mediterranean, in succession to Greece. But it has nevertheless seen declines 
in length of stay and spending per visitor. And Croatia, which is now the leader among 
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the Balkan countries, has seen no significant growth in arrivals or receipts since the first 
quarter of 2008. 
 
Other destinations in the Western Balkans are seeking to build on much smaller 
numbers - often with considerable success. They are also attracting higher-spending 
visitors from Europe and further afield looking for fresh destinations. Those achieving 
increases in arrivals in 2009 include Macedonia, Serbia and Montenegro; those keeping 
declines to modest levels include Bosnia & Herzegovina and Slovenia. The most dramatic 
increases are reported by Albania - the Ministry of Tourism reports an increase of one 
third for the last four months of 2009.  
 
 
AMERICAS 
 
Regional average pulled down by North America 
 
North America accounts for two thirds of international arrivals in the Americas, and for 
this reason its year-end decline (-6%) was close to the average for the Americas as a 
whole. The other sub-regions differed considerably. The Caribbean performed rather 
better, both over the year as a whole (-3%) and in the latest quarter. Central America, 
battered by the recession and by the H1N1 influenza epidemic, saw a decline similar to 
the average for the Americas in the year as a whole (-6%), but no improvement in the 
second half of the year. South America, which is often said to be weathering the 
recession well, nevertheless saw a decline of four percent in the year as a whole, and a 
deterioration in the second half.  
 
In the USA, which alone accounts for 42 percent of international arrivals in the Ameri-
cas, arrivals fell by six percent from January to November, but with steady improvements 
in recent months. For the eleven months for which data is available, there were con-
tinuing declines from overseas markets (-7%) and Western Europe. 
 
Arrivals in Canada declined by eight percent in the first ten months of 2009, with no 
appreciable improvement in recent months: there were further declines in arrivals from 
the USA and almost all other markets except France, Spain, China and India. Arrivals 
from Mexico, Japan and the Republic of Korea fell by 25 to 35 percent in 2009. Even 
Canadians seemed reluctant to travel except in their immediate neighbourhoods. Factors 
included the effects of the economic crisis on business travel and on employment (and 
consequently on consumer confidence and purchasing power), the renewed apprecia-
tion of the Canadian dollar, the implementation of the final phase of the USA’s Western 
Hemisphere Travel Initiative (WHTI). Other factors included US citizens’ continued sensiti-
vity to reports of the flu epidemic, new visa requirements for Mexicans and Czechs, and 
some terrible weather in the last few months of the year. 
 
Mexico is recovering from a challenging year in 2009 
 
Mexico is recovering from the catastrophe of the H1N1 flu epidemic, and its figures are 
therefore difficult to interpret. Arrivals increased by eight percent in Q1 (a remarkable 
achievement in view of the trend in world tourism at the time), fell by 19 percent in Q2 
and eight percent in Q3, and then bounced to plus seven percent in October.  
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In addition to suffering in terms of arrival and receipts, cruising was also hit hard. Crui-
sing out of the USA is booming and Mexico was doing very well in this boom, but re-
cent numbers show a sharp decline. In 2008 Mexico received 418 cruise ships, carrying 
over 800,000 passengers; in 2009 it expected 340 arrivals (ie fewer, but larger, ships), 
but many were cancelled because of the flu epidemic and, perhaps, the new tax on 
cruise passengers. The total is now expected to be only 290 arrivals with 700,000 
passengers.  
 
A better year for the Caribbean, but big differences from one island to another 
 
The Caribbean, which in recent years has sometimes seemed to be ‘out of fashion’, 
performed relatively well in 2009. After a poor first quarter, there were small declines or 
small increases in arrivals through the rest of the year, producing an overall decline of 
just three percent. Some of the larger islands actually achieved increases. Cuba 
benefited from a relaxation of the rules for Cuban-American visitors, and from 
continued interest from markets like Spain, Portugal, Argentina, Peru and the Czech 
Republic (but arrivals from Russia were down). Jamaica also achieved an increase, and 
the Dominican Republic experienced a flat year in terms of growth.  
 
However, many of the smaller islands suffered big declines, including Anguilla, 
Montserrat, the Bahamas, Grenada, Bermuda, Antigua and Barbuda, St Vincent, the 
Cayman Islands and Barbados. But Curaçao did quite well, with an increase of 
0.5 percent coming on top of 2008’s surge of 36 percent. In some cases, such as the 
Bahamas, the available figures do not go beyond August or September, and there are 
reports of some improvement in later months, especially where it has been possible to 
restore some of the lost airlift capacity.  
 
Varying results for Central America… 
 
Like Mexico, Central America has been particularly affected by the world economic 
recession and by the H1N1 flu epidemic. As a result, UNWTO data indicates that leisure 
visits from the USA and business visits from neighbouring countries (by far the most 
important markets) have suffered. Where leisure visits have held up, they are very often 
of the back-packing or VFR variety - ie of questionable benefit to the formal tourism 
industry of today.  
 
Beyond these generalisations, however, the individual countries had varying experiences. 
In different ways and to different extents, El Salvador, Guatemala, Honduras, Nicaragua 
and Panama have all experienced political and/or security problems which are waxing 
and waning: note the widely varying results in terms of arrivals. Costa Rica, the most 
prosperous country in the sub-region, nevertheless suffered a decline in arrivals of ten 
percent, related mainly to the economic downturn. Overall in the sub-region, arrivals are 
estimated to be down just six percent, but with little improvement in the last months of 
the year. 
 
… and also for South America 
 
South America is the only sub-region in the world outside Africa where arrivals did not 
fall significantly in the first half of 2009, according to the UNWTO World Tourism 
Barometer, and the only sub-region where there was a significant deterioration in the 
second half. There are no available figures for international arrivals in the most 
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important destination, Brazil. But the hotel association of São Paulo reports a strong 
trend in international business arrivals and events as the world economy picks up and 
investors become aware of Brazil’s continued prosperity.  
 
By contrast, the prolonged surge in arrivals in the second most important destination, 
Argentina, has ended. Its problems this year were compounded by the outbreak and 
spread of H1N1 in the country, which led to a travel advisory and a sharp fall in arrivals 
from its most important market, Brazil, in the third quarter.  
 
Arrivals in Uruguay fell sharply in July-August, but have otherwise been rising strongly, 
with large double-digit increases in most months up to November. Arrivals from Brazil 
have been rising steadily, and those from Argentina have been recovering after the 
dramatic shortfalls in the previous five years. Overall, arrivals were up six to seven 
percent in 2009, and receipts even more.  
 
Although Chile’s tourism industry has prospered in recent years, arrivals merely stood 
still in 2009, because of the difficulty in attracting long-haul visitors to such a distant 
destination in the current world economic climate, and the weakness of some neigh-
bouring markets, including Argentina, Peru and Bolivia. A strong currency did not help.  
 
Colombia and Guyana also performed well but, elsewhere, such as Ecuador, Peru and 
Paraguay, a combination of the world economic situation, the flu epidemic and some-
times elections and international politics restrained tourism. In Venezuela, the recovery 
in oil revenues is supporting domestic and outbound tourism, but inbound tourism 
continues to suffer, UNWTO shows. 
 
 
ASIA PACIFIC 
 
The region to watch in 2010… 
 
Famously, Asia is leading the world out of the economic downturn, and it can also be 
said to be leading the tourism industry out of the downturn. The turnaround in Asia in 
the second half of 2009 was dramatic. But the focus remains very much on travel within 
the region, and the spin-off for the rest of the world has been limited.  
 
Arrivals in Asia Pacific fell by nearly seven percent in the first half of 2009, stabilised in 
the third quarter and rose by an estimated five percent in the last quarter; overall they 
are estimated to have fallen by two percent in 2009. But the recent results for individual 
countries, and even sub-regions, varied - and not always in the manner that might have 
been expected. Southeast Asia did best by a wide margin, with an eleven percent 
increase in Q4, bringing the total for the year marginally into positive territory. In 
Northeast Asia, arrivals rose only three percent in Q4, so the total for the year was still 
down three percent. In South Asia they were up only one percent in Q4, and the total 
for the year was minus four percent. In Oceania, arrivals in Q4 increased three percent, 
bringing the decline for the full year down to less than two percent. 
 
Common factors throughout much of the region, UNWTO said, were a recovery in 
export business (always a good sign for international business travel) and intensive 
efforts by governments to encourage consumer spending, as a counterweight to the 
earlier collapse in exports (efforts which bolstered leisure travel both directly and 
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indirectly, by maintaining consumer confidence in employment and earnings). Whereas 
in many ‘western’ countries governments have been preoccupied with supporting their 
financial sectors, in Asia they have been freer to support their economies more directly, 
including (in some cases) increased support for tourism promotion. Another common 
factor in the fourth quarter of 2009 was a sudden fading in concerns in the region 
about the H1N1(A) flu epidemic, which many consider (with hindsight, of course) to 
have been somewhat hysterical.  
 
… especially China, which is expected to drive the recovery 
 
China is recognised as the driving force for growth in the world economy, but inbound 
tourism has been weak for two years. There is a general sense of optimism in the 
industry, but this is related to the rapid growth of the domestic market, which is 
estimated to be growing by ten percent a year - and much more according to some 
reports. Inbound travel declined for the second year running (by 4-5%), with again a 
larger decline in arrivals of foreigners (-13%) than of Chinese expatriates. In Hong Kong 
and Macau, arrivals were down about three percent, with a strong pick-up in the 
second half of the year. Arrivals in Taiwan rose 13 percent, also with remarkable 
increases in the second half of the year, due principally to the closer relationships with 
mainland China.  
 
International arrivals in Japan fell very sharply in 2009 - by more than 20 percent. A two 
percent increase in November was only slight comfort, given that the corresponding 
figure in 2008 was so bad. Holidaymakers and shoppers from within the region were 
discouraged by the very high exchange rate of the yen, especially against the Korean 
won. Tour prices to Japan are said by one commentator to be almost twice as expensive 
as those to other Asian destinations.  
 
Outbound travel from Japan was not much better, in spite of the favourable exchange 
rate. Indeed, it reached its lowest level since 2003. Many Japanese companies restricted 
business trips in order to reduce their operating costs in a slow economy and in view of 
the perceived risks involved in the flu epidemic; leisure travellers were discouraged by 
declines in disposable incomes, worries about the economy and fears about the flu 
epidemic. These concerns reinforced what appears to have become a secular trend in 
Japan: a diminishing interest in overseas leisure travel.  
 
In contrast to Japan, South Korea has a dramatically weakened currency to go with the 
world economic recession. This has been bringing in large numbers of shoppers and 
holidaymakers from China, Japan and other countries in Asia. Arrivals were up 14 
percent (on top of a 7% increase in 2008), with consistently strong figures throughout 
the year. The economy of Taiwan was on a roller-coaster ride in 2009, but its tourism 
industry has been thriving: arrivals were up 14 percent in the first eleven months of the 
year. It has been attracting many new visitors from mainland China as travel restrictions 
have eased and the range of travel options increased.  
 
A more mixed outlook for Southeast Asia 
 
The rapid growth of arrivals in Southeast Asia in recent months is due more to the 
circumstances of individual countries than to general trends, UNWTO said, although 
many industry stakeholders stress the optimism generated by the early signs of recovery 
in the world economy. 
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In Thailand (-7%, but with strong double-digit increases from September), it is related to 
the greater social and political stability in recent months, which is allowing the ground 
lost last year to be regained. The confidence of potential travellers to the country is 
returning, hotels and scheduled airlines have reduced their prices and low-cost carriers 
have increased their services. All this has been having positive spill-over effects on travel 
to Cambodia and Lao PDR, because so much travel to these countries is routed through 
Thailand. Lao’s international profile as a destination is rising and the Southeast Asia 
Games were held in Vientiane in 2009. But the economic and travel industry crisis in 
Vietnam continues: arrivals were down twelve percent in 2009, with few signs of 
improvement. Hotel occupancy rates were said to be very low, driving down prices. 
 
Indonesia is bidding to become a new ‘tiger economy’ and arrivals were quite steady 
through the first ten months of 2009, rising by 1% overall - in spite of the occasional 
natural or man-made disaster (another earthquake in Java and yet another series of 
bombs in Jakarta). Earlier in the year Malaysia looked vulnerable to the economic 
downturn and the fears about the flu epidemic, but arrivals continued to grow and 
there were large double-digit increases in September to November, so arrivals from 
January through November months were up eight percent.  
 
As an international financial centre and trade entrepôt, Singapore was more exposed to 
the crisis and arrivals fell by six percent in the same period. The Philippines and Papua 
New Guinea had to contend with some civil unrest and unusual typhoon patterns, 
which brought extraordinary volumes of water and strong winds on unpredictable travel 
paths, resulting in loss of lives, extensive damage to property and infrastructure, 
cancellations of international flights and damage to the destinations’ reputations. 
 
Sri Lanka’s recovery boosts South Asia’s performance 
 
The recent improvement in arrivals in South Asia also appears to be due to the special 
circumstances of individual countries. UNWTO figures show that arrivals in Sri Lanka 
plunged in 2007, 2008 and the first five months of 2009 as the war reached its climax, 
but rebounded in the second half of the year, with monthly increases ranging up to 
35 percent. Arrivals in the Maldives fell by ten percent in the first half of the year as the 
UK, German, Italian and Japanese markets suffered, but stabilised in Q3 and began to 
rise quite strongly in Q4, with particular emphasis on the Chinese and Middle East 
markets. Arrivals in Nepal have been increasing consistently since April. Overall arrivals in 
Bhutan the first nine months of 2009 were down four percent. No recent figures are 
available for Pakistan and Bangladesh, but arrivals in Iran appear to have been holding 
up well, though the monthly figures are erratic.  
 
Arrivals in India (which account for half of the total in South Asia) have been affected by 
a succession of terrorist attacks and by fears about the spread of the flu epidemic in the 
country. After falling sharply in Q1, they stabilised in Q2 and then declined again in Q3. 
Available figures for October and November look slightly better, but the trade reports 
continued weakness in hotel occupancy rates and other ground prices. However, 
domestic tourism, on which the Ministry of Tourism has been concentrating its pro-
motional efforts, and tourism in the southern states are said to be doing relatively well.  
 



XII Wednesday, March 10 ITB Berlin English Daily 2010 

 

Oceania benefits from growth in two-way Australia/New Zealand traffic 
 
Strong currencies and the damage done to long-haul travel by the global financial crisis 
have had predictable effects on travel to Australia and New Zealand, UNWTO reports, 
but this has been balanced by very strong demand for travel between the two countries, 
both of which report overall declines of just one percent in the first ten to eleven 
months of 2009, and with growth accelerating since September (including a recovery 
from China and India).  
 
Business travel remains down, but leisure, and especially VFR, is rising. Efforts to 
persuade Australians to take their holidays at home seem not to be working: they are 
still travelling outbound in record numbers and storing up their leave entitlements to 
achieve this. Domestic day trips are up, but overnight stays are down.  
 
 
MIDDLE EAST/AFRICA 
 
Sub-Saharan Africa outperforms all other world sub-regions 
 
Africa remained the star performer among world regions throughout 2009, achieving 
above trend growth of five percent, according to UNWTO’s preliminary estimates. Sub-
Saharan Africa performed even more impressively (+6%), but North Africa’s average 
was brought down by weak results for Tunisia (-3%), which had a very mixed year in 
terms of monthly trends. Morocco, on the other hand, recorded a seven percent 
increase through the first eleven months, with strong double-digit growth from 
September through November. Nevertheless, the country’s tourism industry claims there 
was a drop in ‘real’ tourists in the last quarter of the year, exacerbated by a parallel 
increase in accommodation capacity.  
 
The growth in arrivals has reportedly come mainly from Moroccan expatriates, students 
and business travellers, resulting in a four percent drop in hotel revenues from 
September to December. Hotel occupancy was nevertheless sustained over the year as a 
whole thanks to domestic demand. 
 
Despite huge gaps in coverage that will inevitably distort final trends, provisional results 
confirm that a number of countries in Sub-Saharan Africa far outperformed the world 
average in 2009. Kenya sustained its recovery, achieving a 37 percent increase through 
October, Swaziland recorded double-digit growth (in the first eight months), South 
Africa was up five percent, and Rwanda’s arrivals rose nine percent (first half 2009). But 
there were also some disappointing results for other destinations, such as Mauritius, the 
Seychelles and Mozambique. Anecdotal evidence suggests that Swaziland, meanwhile, 
continued to perform well over most of 2009.  
 
Despite an estimated six percent decline in international arrivals in 2009 overall, the 
Middle East showed positive growth in the last four months. As is the case with Africa, 
there are big gaps in the data coverage, so trends may change by the time the final 
results are in. But, for the time being, there are more positive than negative results, in 
terms of individual country performances. 
 
Largely as a result of massive stimulus measures from government, such as financial 
support for airlines to keep them flying to the country, Egypt has been able to contain 
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its drop in arrivals to just a few percentage points. Jordan succeeded in bucking the 
negative trend - even source markets that were underperforming in the first half of the 
year, such as the UK and Russia, picked up in the last few months and overall results 
were boosted by the Pope’s visit to the Holy Land in May. 
 
Lebanon’s tourism rebounds with a vengeance 
 
Lebanon outshone all other countries in the region, though. UNWTO’s data shows that 
it has recovered strongly from the impact of political instability and terrorism over the 
past several years. Although it still attracts fewer tourists from abroad than it did in its 
heyday before the civil war, Lebanon is growing fast in popularity, benefiting in parti-
cular from rising intra-regional demand, as well as from a loyal Diaspora. It is also very 
popular with expatriates in the Gulf looking for short-break holidays.  
 
Among those countries in the Middle East recording negative results for 2009, the 
United Arab Emirates suffered only a one percent drop in the first three quarters of the 
year, and Palestine minus three percent through September, but Israel suffered a ten 
percent decline and Saudi Arabia was down 30 percent to September. Experts in both 
Saudi Arabia and the Gulf attribute their declining arrivals in large part to the fear of the 
H1N1 virus, which they say unnecessarily discouraged travel to the region.  
 
 
 
PROSPECTS FOR 2010 
 
Recovery, yes, but it will be gradual… 
 
Although 2009 had its share of health scares, terrorism and natural disasters, the year 
was relatively peaceful in terms of the impact of outside events on travel demand. But 
this calm is not likely to last. Governments, airports, airlines and even hotels and resorts 
are expected to hammer customers with new taxes and charges, not only for 
‘environmental causes’, but also as a means of boosting non-operational income.  
 
… and many challenges remain 
 
So travellers can expect to pay extra, not just for checking bags, but also for seat 
selection, switching flights, and maybe even going to the loo. Hotels and resorts are also 
trying cash in by imposing charges for newspapers and mini-bars, whether or not guests 
use them. It is already clear that the Christmas Day terrorist incident in Detroit is leading 
to greater use of body scans, a trend that has already started in some airports. 
 
Fortunately, technological advances are not limited to the new body scans. They are also 
making it easier for consumers to increase their knowledge and expertise in managing 
online travel. This means they have ever-higher expectations - both with regard to the 
planning and booking process and in terms of the travel experience itself. So suppliers 
need to ensure that, to remain competitive, product delivery and service are critical at all 
points of customer contact. 
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A year packed full of mega-events 
 
One thing that will brighten up 2010 is that there will be plenty of events to attract 
potential visitors. From the Winter Olympics in Vancouver just finished, to the FIFA 
Football World Cup in June and the Shanghai World Expo from May through October, 
everyone who wants to travel will have a wide choice of destination and event options.  
 
Special events Europe this year are mostly low-key, and may be overshadowed by the 
major events programmed elsewhere. Estonia held the European Figure Skating 
Championships in January, Oberammergau in Germany will stage its decennial Passion 
Play from May through October, and Istanbul shares the honour of being 2010’s 
European Capital of Culture with Essen (Germany, on behalf of the Ruhr Valley) and 
Pécs (Hungary).  
 
Increased competition 
 
A common factor is the intense competition generated by the recession. Particularly in 
the countries where numbers have been dropping more persistently, many operators 
have resorted to big discounts to keep them from falling even more heavily, putting 
them at a disadvantage in negotiating more profitable prices in 2010. There are fears for 
the survival of a number of European airlines which are important to local tourism 
Industries. National tourism organisations (NTOs) and other promotional agencies have 
stepped up their marketing to the extent that they have been able to afford it (and 
sometimes to an extent they cannot afford). But others are seeing budget cuts in 2010. 
And few will be able to count on increasing financial support from the private sector this 
year. 
 
For the USA itself, the figures for the first four months of 2009 were so bad that modest 
percentage increases can be expected in the first four months of 2010. A stronger 
recovery seems unlikely, given the rise in long-haul airfares, the cost-consciousness, 
when it comes to travel, of international business in the wake of the recession, and the 
continuing preference in most markets for holidaying at home or close to home. The US 
Department of Commerce expects a three percent increase in inbound travel in 2010 
(and just 1% excluding arrivals from Canada and Mexico). 
 
However, the USA is also working to re-establish a properly funded national tourism 
promotion programme, although it will be some time before the effects start to be felt. 
The Travel Promotion Act has now passed through both the Senate and the House of 
Representatives with strong bipartisan support and just needs a final signature from 
President Obama. The scheme will be funded by a US$10 fee paid by overseas visitors to 
the USA (except those needing visas) and matching funds from the travel industry and, 
in time, is expected to yield millions of new visitors and 40,000 new jobs, reversing the 
decline in international travel to the USA which set in after 9/11 2001.  
 
Many countries around the world have added reasons for optimism about 2010 and the 
ITB Daily will be reporting on these in the coming days. Meanwhile, here’s wishing 
everyone another successful ITB Berlin! 
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AIR TRANSPORT 
 
Is the worst over? 
 
2009 will go down as the worst year ever experienced by the aviation industry - until 
now, at least. The global economic crisis that started in September 2008 resulted in the 
biggest ever decline in traffic demand, according to the International Air Transport 
Association (IATA). Passenger demand for IATA, whose 230 airline members account for 
93 percent of total international scheduled airline traffic, fell 3.5 percent over 2008’s 
level. For Giovanni Bisignani, IATA Director General, 2009 represented 2.5 years of lost 
in growth, in terms of passenger traffic, and 3.5 years in freight growth. The trends 
were confirmed by the Airports Council International (ACI), which registered a decline of 
2.6 percent worldwide in 2009, and minus four percent on international routes.  
 
Recession affected all world regions except Latin America and the Middle East which 
managed to record a positive increase in passenger traffic. Middle-East aviation 
continues to outperform all other markets. In 2009, growth for the region’s airlines was 
again in double-digit figures – plus 11.2 percent over 2008. According to IATA, the 
Middle East’s healthy performance was generated by an increase in market share for 
long-haul traffic transiting through the region’s major hubs, such as Abu Dhabi, Doha 
and Dubai, but also Istanbul, Muscat, Amman and Cairo. As most airlines in the Gulf are 
continuing to take delivery of large numbers of new aircraft, they have no other choice 
but to continue to expand at a time when most other carriers have slashed capacity and 
suspended routes due to the recession.  
 
IATA estimates that 2009 will have broken all industry records in terms of losses. It has 
revised its predictions downwards three times already, with its latest figures pointing to 
a horrific US$11.5 billion in total losses. 
 
“The world’s airlines will lose more than US$11.0 billion in 2009. We are ending an 
‘Annus Horribilis’ that brings to a close ten challenging years of aviation’s ‘Decennis 
Horribilis’. Between 2000 and 2009, airlines lost US$49.1 billion, or an average of 
US$5.0 billion a year,” said Bisignani in a statement.  
 
For 2010, IATA is forecasting a modest recovery in passenger traffic, but this will hardly 
compensate for further predicted industry losses of US$5.2 billion. Revenues are likely to 
rise by 4.9 percent over 2009 to US$22 billion, but they will still remain at US$57 billion 
below 2008’s peak and at US$30 billion below 2007.  
 
Passenger traffic (expressed in revenue passenger-km or RPK) is expected to rise by 
4.5 percent, representing 2.3 billion more passengers. Passenger yields should also 
experience a marginal improvement after plummeting by twelve percent in 2009. IATA’s 
prudent forecasts are supported by the fact that airlines will receive some 1,300 new 
aircraft during the year, expanding global capacity by almost three percent.  
 
Asia Pacific leading the way 
 
An analysis of markets by continent shows that Asia Pacific, Europe and North America 
recorded very similar declines in passenger demand last year, of between five to six 
percent. Asia Pacific is nevertheless seen as the region most likely to emerge first from 
the gloom as airlines in the region started to experience a strong rebound in demand as 
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early as the last two months of 2009. The Association of Asia Pacific Airlines (AAPA), 
which includes 17 of the region’s largest airlines, saw traffic growth of 4.5 percent in 
November and 8.5 percent in December. Singapore Airlines returned to profitability in 
the third quarter of its financial year, ending two consecutive quarters of losses. The 
airline could even show a small profit for fiscal 2009/10 overall as the last quarter looks 
promising. It is starting to re-introduce capacity on many routes such as to India, the 
USA, South Korea or Russia (Moscow). In Europe it will operate the Airbus A380 to 
Zurich and will also open a new route to Munich.  
 
Competitor Cathay Pacific in Hong Kong is also experiencing improved passenger traffic 
and yields, albeit from a very low base. It is also reinstating previously cancelled 
passenger flights, such as to London and Sydney, and is launching new routes to 
Guangzhou, Jeddah, Nadi and Milan (in April).  
 
Europe is in fact now seeing an increase in the number of flights from/to Asia. Garuda 
will relaunch Amsterdam from Jakarta after pulling out of Europe in 2004. The airline is 
also planning to return to Frankfurt and London. Thai Airways recently started services 
to Oslo and is considering a possible route to Brussels. Vietnam Airlines will increase its 
flights from Paris to both Hanoi and Ho Chi Minh City for the summer season. Air China 
is adding flights to Madrid from Beijing while Hainan Air has signed a code-share 
agreement with Air Berlin to offer more connecting flights through Berlin to other 
points in Germany, Stockholm, Zurich and Vienna.  
 
Travellers are also likely to be offered new low-cost flights to Asia. AirAsia X - the long-
haul subsidiary of the AirAsia Group - has recently boosted frequencies from London to 
Kuala Lumpur and is announcing new services to Paris as well as the USA. Jetstar, the 
low-cost subsidiary of Qantas, is currently mulling options to operate from Australia to 
southern Europe. The airline signed an agreement in January with Changi Airport to 
develop a large international hub in Singapore. It has also entered into a cost-based co-
operation agreement with AirAsia, which includes the operation of common aircraft in 
the future.  
 
Northeast Asia has in fact been more resilient than Southeast Asia due to the resilience 
of China’s domestic market and a boom on flights between South Korea and Japan, as 
well as China and Taiwan. China largest airports reported all year-on-year growth rates 
of between 10 percent and 20 percent in 2009, with Chengdu even growing by over 
30 percent. Korea’s two leading carriers, Korean Air and Asiana, have also experienced 
strong growth in both passenger and cargo traffic since the middle of last year due to 
strong demand from Japan and China.  
 
The most dramatic development in Asia, however, has come from Japan, following the 
bankruptcy of Japan Airlines. Losing some US$1.4 billion in the six months to 
September, the airline is now undergoing a massive restructuring which might see JAL 
switch alliances - it could enter a close partnership with US carrier Delta Air Lines, which 
would then mean it dropping OneWorld in favour of Skyteam.  
 
Americas 
 
The downturn of US airlines was spectacular last year, especially in terms of revenues. 
The Air Transport Association of America (ATA), which groups all major US carriers, 
recorded a six percent drop in total passenger volume while revenues tumbled by as 
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much as 18 percent compared with 2008. This was the largest drop in revenues ever 
experienced by US carriers - a decline attributed by the ATA to a combination of 
continuously declining passenger traffic and lower average ticket prices.  
 
The US airline industry has experienced dramatic changes and is continuing to lose mo-
ney. According to a recent presentation by Glenn Tilton, ATA Chairman and United Air-
lines President, Chairman & CEO, losses at US airlines have totalled some US$27 billion 
since the beginning of 2008 - or US$60 billion since 2001. Some 185 airlines have filed 
for bankruptcy and 160,000 jobs have been lost in the industry in the USA in the last 30 
years, including, since 2008, Aloha, Frontier, ATA Air, Eos Airlines and Frontier Airways.  
 
But “the declines appear to be bottoming out - anecdotal evidence suggests a positive 
revenue trajectory in 2010,” said ATA President & CEO, James C. May. The airline 
industry is likely to continue on a consolidation course. The last traces of Northwest 
Airlines, which merged in October 2008 with Delta Air Lines, disappeared in early 
January with the closure of the airline’s website. Delta expects US$ 2 billion in cost 
savings by 2012 from the merger as against US$700 million last year.  
 
The fragile financial situation at US airlines suggests more mergers are set to come. The 
Delta/Northwest merger in October 2008 created the world’s largest airline in terms of 
passenger traffic. Frontier’s bankruptcy ended with rival Republic Airways buying the 
carrier in June 2009. Frontier is now a wholly owned subsidiary of Republic, although it 
continues to operate under its own brand. US Airways and United Airlines have been in 
talks for a long time about a possible merger but they have finally decided not to pursue 
it. United now seems to be looking at a partnership with Continental, another recent 
member of Star Alliance.  
 
With US airlines continuing to experience weak yields in domestic traffic, they are 
increasingly focusing on expanding overseas. Traffic between Europe and North America 
is the world’s leading international market, generating a share of 13.5 percent of world 
passenger flows. The recent entry of Brussels Airlines into Star Alliance will boost the 
number of frequencies from Brussels to North America this summer with new flights to 
Chicago (United Airlines), Montreal (Air Canada) and year-round flights to Philadelphia 
(US Airways). Delta Air Lines is expanding its network in Europe with new routes from 
Copenhagen and Stockholm to New York JFK and from Amsterdam to Seattle.  
 
The creation of a joint venture between Delta and Air France-KLM on transatlantic 
routes has translated into a major boost in capacity for the three airlines. The joint 
venture will link Europe to the USA in summer 2010 through 100 daily flights compared 
with 45 in 2005 - 25 percent of all capacity on transatlantic routes. American Airlines, 
British Airways and Iberia are looking to seal a similar agreement for a joint business 
agreement on transatlantic routes.  
 
Lufthansa will also boost its North American network this summer with new routes 
between Munich and Miami and between Düsseldorf and Toronto. Other new routes 
include Rome-Charlotte (US Airways), Helsinki-Toronto (Finnair), Zurich-San Francisco 
(Swiss) and Düsseldorf-San Francisco with Air Berlin. Last September, the so-called 
banker’s air route, London-New York, saw a historical event with British Airways 
offering the first non-stop flight from London City Airport to JFK. The twice-daily flights 
are flown in an all-business class configuration on an Airbus A318. BA also launched a 
Heathrow-Las Vegas flight last October.  
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Despite the severe impact of the A(H1N1) influenza pandemic last year, Latin American 
airlines just managed to sustain their collective passenger count (+0.3%) in 2009. 
Airlines in the region are in merger mood. After the successful creation of the LAN 
Group - which today groups the original LAN Chile and subsidiaries in Argentina, Brazil, 
the Dominican Republic, Equator and Peru - Avianca (Colombia) and Taca (El Salvador) 
joined forces last year to create a new giant in the region with 130 planes, 13,000 
employees and a network of 100 destinations. In Brazil, GOL, which acquired ex-flagship 
carrier Varig in 2007, reinforced its position as Latin America’s largest low-cost carrier. 
And in Mexico, Mexicana was integrated into OneWorld in 2009.  
 
Middle East Africa 
 
Middle East carriers continued to lead the growth in air transport in 2009, transporting 
11.2 percet more passengers. According to the Arab Air Carriers Organization (AACO), 
passenger traffic at Arab Airports has more than doubled over the past decade, growing 
from 84 million in 1999 to an estimated 200 million last year. Dubai International was 
the world’s fastest growing major airport for international passenger traffic in 2009, 
with traffic up 9.2 percent to 40.9 million passengers. The airport is now the sixth 
busiest airport in the world in terms of international passenger.  
 
Expansion has been driven by the delivery of new aircraft for the three major carriers in 
the region: Emirates, Etihad, Qatar Airways and Gulf Air. According to a report from the 
Centre for Asia Pacific Aviation (CAPA) and Ascend, 10.5 percent of all wide-body 
aircraft in use around the world are based in the Middle East - some 452 aircraft. 
Emirates is the largest Airbus A380 operator in the world with an outstanding order for 
58 aircraft. Etihad will take delivery of its first of a total A380s on order while the first 
Airbus A380 of five ordered by Qatar Airways will join the carrier’s fleet in 2012.  
 
In its latest report on global demand, Airbus estimated that the Middle East would order 
1,419 aircraft for delivery between 2008 and 2028, including 730 before 2018. Emirates 
will take delivery of 145 aircraft over the next few years, Etihad has 106 aircraft on order 
plus another 54 options, Gulf Air has 61, and Qatar Airways has the largest order to 
date with 220 aircraft due to be delivered over the foreseeable future, and Royal 
Jordanian has 70. 
 
Big capacities have turned the Gulf area into the world’s largest hub with Dubai, Abu 
Dhabi, Doha, Bahrain but also Cairo and Istanbul capitalizing on transfer traffic to boost 
their appeal on travellers.  
 
The introduction of new aircraft such as the Airbus A340 and the Boeing 777-300ER, as 
well as the future Airbus A350 and Boeing B787, are allowing Gulf carriers to serve 
most destinations around the world with non-stop services. Last year, Gulf carriers 
increased their presence in Australia (especially Qatar and Etihad) and the USA (Emirates 
and Qatar). With most major destinations at five to eight hours flight away already 
being already served, Gulf carriers are now likely to start launching services to secondary 
points. This is already the case for Emirates, which serves Larnaca, Nice and Venice in 
Europe, and Qatar Airways serving Berlin, Geneva and Manchester, and from this year 
Barcelona and Copenhagen. Last year, Oman Air became a full-fledged intercontinental 
carrier with new flights launched to Paris and Frankfurt, following its first flights to 
London in 2008.  
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African carriers experienced a gloomy 2009 with passenger traffic declining by 
6.8 percent over 2008. However, African air transport is starting to enjoy an upturn with 
traffic rising again by over three percent at the end of last year. And the region still 
looks promising for 2010. The hosting of the FIFA World Cup in South Africa this 
summer, as well as the integration of African carriers into global alliances, will have 
positive effects. Star Alliance is actively looking actively for new airline members in Africa 
- rumours suggest that Ethiopian Airlines might be next on the list - to feed into the 
inter-regional services of Brussels Airlines, Lufthansa and Swiss.  
 
Europe 
 
The current operating environment is particularly bleak for Europe. The ‘old continent’ 
saw total passenger numbers slip by five percent in 2009, according to IATA. And data 
from the Association of European Airlines (AEA) shows that 326 million passengers were 
recorded for the 36 members of the alliance compared with 356 million a year earlier. 
The newsletter from www.Anna.aero, which analyses traffic trends at 300 European 
airports, highlights the fact that only four countries out of more than 33 in Europe 
reported positive growth in 2009.  
 
Many countries have been seriously affected by the recession and experienced declines 
above the European average. According to data from the UK Civil Aviation Authority, 
passengers at all UK airports contracted year on year by 8.1 percent between the fourth 
quarter of 2008 and the third quarter of 2009. This represented a loss of 20 million pas-
sengers - 218.8 million compared with 238.1 million a year earlier. Spain saw also total 
passenger traffic at its airports decline by 8.1 percent in 2009, to 187.3 million. Most 
affected were airports serving traditional holiday or city-break markets such as Valencia 
(-17.8%), Tenerife Sur (-13.9%), Gran Canaria (-10.3%) and Barcelona ( -9.7%).  
 
With an international passenger traffic throughput of 169 million overall in 2009, 
German airports experienced a decline in line with the European average, at minus 
4.8 percent. The most resilient were the non-hub airports. Between January and Novem-
ber, for example, traffic declined by only 2.3 percent in Düsseldorf, 2.4 percent in Berlin 
and 3.3 percent at Frankfurt Hahn compared with declines of 5.3 percent in Frankfurt 
and six percent in Munich. According to the Association of German Airports, passenger 
traffic is poised to rebound in 2010, with growth estimated at about three percent.  
 
Airlines have been battling for the past twelve months against falling yields and 
depressed premium traffic. Many routes have been closed or frequencies reduced, 
especially within Europe. Some airlines have adopted a more flexible approach to 
consumers. British Airways has multiplied fare promotions, with spectacular discounts 
for members of its frequent flyer programme. Air France-KLM is launching a new fare 
structure this spring with one-way fares in Europe close to low-cost prices.  
 
The collapse of premium traffic on many routes has forced airlines to readjust their pro-
duct and cabin configurations. Over the summer period, for example, Lufthansa will be 
replacing some business-class seats with economy seats on long-haul flights. Air France-
KLM is introducing a new fourth class comprising a dedicated Premium Economy seat. 
And Scandinavian carrier SAS is currently is mulling the idea of simplifying its service on 
intra-European routes by having only a single economy-class cabin - Premium and Basic. 
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Falling traffic volumes affected many of Europe’s national carriers last year, prompting 
further consolidation in the industry. Lithuania and Slovakia saw the collapse of their 
main airlines (FlyLal and SkyEurope) while Iceland, Sweden and Ireland suffered severe 
downturns due either to a combined weakness of their economy, or to airlines 
downsizing - the case of Aer Lingus in Ireland and SAS in Sweden.  
 
The ‘wedding of the year’, which is still not finalised, was the merger between British 
Airways and Iberia - a US$ 7 billion transaction that would create the world’s third 
largest airline in terms of revenues. Both airlines will retain their brand and operate 
according to the Air France-KLM model. Lufthansa has been also very active, regrouping 
a number of European carriers under one umbrella. After consuming Swiss, Lufthansa 
finally acquired Brussels Airlines, Austrian Airlines and UK carrier bmi last year. And 
rumours of the possible entry of Lufthansa into the capital of SAS abounded. But, after 
much bickering and hesitation, Air France-KLM finally bought into Alitalia. The group 
now controls 25 percent of Italy’s national carrier with an option to acquire more shares 
in three years time.  
 
The positive news from the region is the continuous improvement in products, especially 
on long-haul flights by legacy carriers. Streamlined check-in procedures, new seats in 
first class, business class and even economy, the introduction of new communication 
technologies on board, such as internet, and the introduction of the Airbus A380, are 
some of the developments to be expected in 2010. After Air France, Lufthansa will 
become the second carrier in Europe to start operating the Airbus A380, most probably 
over the summer.  
 
Continuing dynamism for budget airlines in Europe 
 
Improved onboard service is - alongside lower fares - the only weapon that legacy 
carriers can use against the low-cost carriers (LCCs). But Europe’s LCCs continued to 
advance last year, reaping the full benefit of Europeans’ continuing desire to despite 
their reduced purchasing power.  
 
A number of European LCCs nevertheless collapsed in 2009 due to the difficult 
operating climate: Flyglobespan (UK), MyAir (Italy) and SkyEurope (Slovakia). Clickair and 
Vueling in Spain, as well as Air Berlin and TUIfly.com in Germany, decided to merge. 
According to the Association of Low Fare Airlines (ELFAA), the total number of 
passengers carried by its member airlines in 2009 was 162.5 million in 2009, up 8.8 
percent. However, by adding the traffic of low-cost non-members such as Aer Lingus 
and Germanwings, the total passenger count on LCCs was almost 179.5 million. ELFAA 
says that LCCs now represent a market share of over 35 percent of market share of 
intra-European traffic.  
 
LCC leaders strengthened their dominance: Ryanair grew by 13.5 percent to 65.3 
million passengers, and easyJet’s count was up 3.4 percent to 46.1 million, Norwegian 
grew by 8.7 percent thanks to the disappearance of Sterling Airways and capacity 
reductions at SAS. It is now the third largest LCC in Europe with 10.8 million passengers 
annually. In Central Europe, Wizz Air carried 7.8 million passengers, up 33 percent, 
benefiting from SkyEurope’s bankruptcy.  
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Alliances continue to dominate 
 
Alliances have continued to play a buffer role for airlines in harsh times by helping them 
lower costs thanks to joint purchasing policies with regard to supplies, ground and 
onboard products, and IT solutions, as well as the use of joint booking systems. They are 
also increasingly offering financial support to their members in difficulty - one way of 
retaining them within their alliances. Star Alliance continues to outperform its two other 
competitors thanks to its 26 members, offering 19,700 daily flights to 1,077 airports in 
175 countries. In 2009 it added Brussels Airlines, Continental Airlines - defecting from 
Skyteam - and Egypt Air. Aegean Airlines (Greece), Air India and TAM (Brazil) are due to 
join in 2010 but it has struggled to find a partner in Russia.  
 
2010 should be Skyteam’s big year as Vietnam Airlines and Tarom (Romania) are due to 
join in June. Garuda Indonesia will then join the Air France-Delta Air Lines-led alliance as 
well as Japan Airlines, after confirmation of its new partnership with Delta. Skyteam is 
also actively looking for another partner in Latin America after talks with TAM collapsed 
a couple of years ago. Skyteam flies to 856 destinations in 169 countries with 13,133 
daily departures.  
 
Japan Airlines likely entry into Skyteam could be a blow for OneWorld. The British 
Airways-dominated alliance attracted Mexicana de Aviación last year, but urgently needs 
to strengthen its presence in Asia. It already has Cathay Pacific, Dragonair and Qantas as 
partners in the region. But Qantas and Malaysia Airlines were in talks last year about a 
possible partnership, which could become an ideal complement to OneWorld’s network 
in Southeast Asia. China Eastern has also been approached to join the alliance. 
OneWorld flies to 727 destinations in 142 countries with 8,387 daily departures.  
 
 
 
CORPORATE TRAVEL AND THE MEETINGS BUSINESS 
 
After a very challenging 2009 … 
 
It comes as no surprise that corporate travel and the meetings business and had a disas-
trous 2009. The various bodies monitoring corporate meetings, conferences, exhibitions 
and incentives (MICE) all point to dramatic declines in the number of events held, num-
bers attending, allocated budgets, and length of meetings. American Express’s global 
corporate travel sales shrunk 30 percent in 2009, and this scale of decline is not atypical.  
 
Hotel and airline results reflect deep declines in discretionary business travel in the wake 
of slashed travel budgets and cutbacks by companies answerable to shareholders to 
counter accusations of corporate extravagance. Even association meetings - generally 
thought to be less susceptible to sudden market upheavals because they tend to be 
arranged years in advance - have suffered declines in attendance and spending.  
 
… the industry expects only a modest improvement in 2010 
 
The consensus across the sector is that any growth in 2010 will be modest and that the 
impact of the global recession will continue to be felt through the year. 
FutureWatch2010, the annual survey of buyers and suppliers in 39 countries produced 
by Meetings Professional International (MPI) and American Express, found some signs of 
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cautious optimism for 2010, combined with an acknowledgement of the harsh realities 
the sector will face. According to the survey (whose respondents come from corpo-
rations, associations, government agencies and meeting management professionals), 
meeting planners anticipate their organisations will hold on average 2.8 percent more 
meetings in 2010 than in 2009. They expect attendance to rise by 4.5 percent on 
average, but anticipate decreased budgets with average expenditure per meeting 
declining by 0.5%. Just 28 percent of planners and 41 percent of suppliers expected 
year-on-year growth in 2010.  
 
A recent survey of members by the Association of Corporate Travel Executives (ACTE) 
also underscores the caution felt throughout the sector. Around a quarter of 
respondents said they would spend more on corporate travel in 2010, but a half said 
they would stick at 2009 spending levels. A second survey by ACTE and KDS (which 
supplies online travel and expense management systems) showed that 61 percent of 
respondents saw employers cut their volume of business travel in 2009. As for 2010, 
51 percent expected to travel the same amount as last year, 21 percent to make fewer 
trips, and 27 percent to make more trips. 
 
Many congress destinations are wary of coming up with positive forecasts for this year. 
The hard-hit large US convention cities do not expect business in 2010 to return to 2008 
levels, though they do believe the worst is behind them. Recently released figures show 
that convention visitors to Las Vegas fell 26 percent in the first seven months of 2009, 
and to Orlando by about nine percent, but both destinations say the rush to cancel 
events has now subsided. 
 
A new approach - both for buyers and suppliers 
 
The global downturn has led to fundamental changes in approach and expectations of 
the meetings sector - both for buyers and suppliers. FutureWatch2010 respondents agree 
that competitive pricing will now be the dominant cornerstone for a successful event. 
Planners and suppliers will take a back-to-basics approach, concentrating on value and 
quality rather than on extras, on unique products, special deals and add-ons. More 
meetings will be held closer to home, and companies will remain careful not to appear to 
squander funds on unnecessary meetings and long-haul travel (even if it may actually be 
cheaper to hold a conference in a less expensive destination that is further away from 
company offices). Buyers will be preoccupied with ensuring meeting planners deliver 
effective return on investment (ROI), and will continue to press for improved technology. 
 
Corporate social responsibility (CSR) will be a continuing concern for companies and 
professional organisations that hold events, according to FutureWatch2010 respon-
dents, although it is less of a priority for senior management than for their staff, accor-
ding to findings in the ACTE/KDS annual survey. Bosses in France and the USA are 
picked out as the worst offenders by respondents. But supporting environmental sus-
tainability remains a mid-tier corporate concern according to 46 percent of respondents. 
And in the longer term, respondents believe companies will see effective CSR pro-
grammes as a potential differentiator for both corporations and associations.  
 
In the hotel sector the demise of corporate travel has of course been keenly felt; Hogg 
Robinson Group’s 2009 Hotel survey identified only a few major cities where business 
hotels avoided double digit falls in revenue per available room (revPAR) in local currency 
terms. But encouragingly, major international hotel groups report signs of growth in the 
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last quarter of 2009 - traditionally the peak season for corporate meetings and events. 
Marriott says its fourth quarter results exceeded expectations, in part due to improve-
ment in international business travel, although the group’s global revPAR for the whole 
of 2009 declined by a massive 20 percent.  
 
According to Hogg Robinson, major European hotel groups with a strong corporate 
client base noted a pick-up in business client volume from October 2009, and many 
now anticipate modest growth in volume during 2010. But this will not necessarily be 
reflected in rates, as companies have become extremely rate-savvy during the economic 
downturn. In North America, Smith Travel Research and American Express expect room 
rates to fall further during 2010, with upscale properties offering the bigger price cuts.  
 
Recovery in demands for incentive travel still looks a long way off 
 
Recovery for the hard-hit incentive travel sector still looks far off, and many believe the 
sector has undergone an irreversible change in the past 18 months. The latest research 
from the Society of Incentive Travel Executives (SITE) shows that over three quarters of 
respondents (both buyers and providers of incentive events from 90 countries around 
the world) had experienced a decrease in usage in 2009. According to the SITE survey, 
the vast majority of respondents believe the biggest factor in these reductions was that 
of perception - mainly thanks to the negative publicity in the USA. But all major 
incentive source markets have been affected to some extent, particularly multinational 
companies accountable to shareholders. The pharmaceutical industry has probably felt 
the least pain, while financial and automotive sectors - traditional mainstays of the 
incentive market - the most. 
 
All agree that visible lavish spending for the sake of it is a thing of the past, particularly in 
North America and Europe. Worryingly for the incentive sector, only 50 percent of survey 
respondents believe that the worst has over, and that the industry will recover in two 
years. Slightly more positively, 87 percent of respondents think the number of incentive 
cancellations will decrease, or remain at the same level, within the next six months.  
 
SITE notes that decisions on incentive events are now being taken at a more senior 
management level, and that the design of programmes is changing. There has to be a 
much stronger business case to justify an event, and there is more visible support for 
CSR. When companies are back in a position where they have the funds and want to 
reward higher-performing employees, warns SITE, suppliers should be prepared for 
much more rigorous scrutiny.  
 
Association meetings seem to have fared the best 
 
Although association meetings are thought to have fared better than other meetings in 
2009, the International Congress & Convention Association (ICCA) admits this has been 
the toughest downturn in a generation, and economic turbulence continues to make life 
difficult for its member companies around the world. Final data from ICCA and the 
Union of International Associations (UIA) for 2009 is not yet available - though a long-
overdue agreement to share research from the two organisations should lead to more 
valuable insights into the associations’ sector in the future. 
 
Many association meeting organisers say numbers attending events declined in 2009, 
even if the event itself was not cancelled. Association specialists agree there will be fun-



XXIV Wednesday, March 10 ITB Berlin English Daily 2010 

 

damental change as the sector emerges from recession. Medical congress organiser 
Kenes, for instance, says organisers must be prepared for more emphasis on serious 
content and to use more innovative means of delivery. The new generation of associa-
tion members will routinely expect to see, or participate in, webcasts during the 
congress, and will expect to be linked to those who cannot be physically present, says 
Kenes. The congress will be viewed as the high point of a longer process of 
communication among association members - both before and after the event - and 
association organisers must be able to provide an effective platform for this. 
 
 
 
THE HOSPITALITY INDUSTRY 
 
Asia Pacific turns in the best hotel performance 
 
According to a report by Deloitte/STR Global (based on data from Smith Travel 
Research), which appeared in the UNWTO’s World Tourism Barometer in January 2010, 
the past year has been one of extreme turbulence for countries in every region as the 
economic crisis took its toll. With the world facing one of the most severe recessions 
since the Second World War, the tourism industry - resilient to many disease or war 
adversities other than in the short term - was seriously impacted. However, many 
economies have now exited the recession and consumer confidence seems to be 
rebounding, Deloitte/STR Global said, impacting hotel performance in a positive way in 
many parts of the world. Occupancy has also started to post growth in some key 
destinations which is a sign that the recovery has begun. 
 
Although year-to-November results for all world regions still posted double-digit revPAR 
declines, the rate of revPAR decline has been decelerating in Asia, North America and 
Europe since September 2009, which is good news for hoteliers. This trend is likely to 
continue into 2010 as the comparables will be weak and some form of recovery takes 
places in each market. Although the beginning of 2010 will be a challenging time for 
hoteliers around the world as they pull themselves out of the downturn, Deloitte/STR 
Global said, it will also be an exciting time as many have taken the opportunity to 
fundamentally review the way their businesses operate so that as the recovery takes 
hold profitability should be strong. 
 
Global Hotel Pipeline for end-2009 
 
The December 2009 STR Global Construction Pipeline report showed that the Asia 
Pacific hotel development pipeline included 956 hotels comprising 232,460 rooms at the 
end of the year. Among the key markets, Shanghai, China, ended the year with the 
most rooms in the total active pipeline with 13,723 rooms. Bangkok, Thailand, followed 
with 8,849 rooms. Two other markets ended the year with more than 5,000 rooms in the 
total active pipeline: New Delhi, India (6,604 rooms), and Beijing, China (6,089 rooms). 
 
Among the ‘Chain Scale’ segments, three of the seven segments each accounted for 
20 percent of the total active pipeline. The Upscale segment made up 23.4 percent of 
rooms in the pipeline with 54,295 rooms. The ‘Upper Upscale’ segment accounted for 
22.5 percent with 52,305 rooms, while the ‘Unaffiliated’ segment made up 20.5 per-
cent of rooms with 47,635 rooms. 
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The Caribbean/Mexico hotel development pipeline included 127 hotels comprising 
17,528 rooms. Among the countries in the region, Mexico reported the most rooms in 
the total active pipeline with 10,324. The country also ended the year with the most 
rooms in the ‘In Construction’ phase with 4,200. The Bahamas reported 1,698 rooms in 
the total active pipeline and 895 rooms in the ‘In Construction’ phase, followed by 
Puerto Rico with 1,130 rooms in the total active pipeline and 666 rooms in the ‘In 
Construction’ phase. 
 
Among the Chain Scale segments, the ‘Midscale without Food & Beverage’ segment 
accounted for the largest portion of the total active pipeline with 4,165 rooms and 
23.8 percent of rooms in the total active pipeline. The ‘Upper Upscale’ segment (3,221 
rooms and 18.4%) and the ‘Luxury’ segment (3.188 rooms and 18.2%) also made up 
large portions of the pipeline. 
 
The Central/South America hotel development pipeline included 128 projects with 
19,887 rooms. Among the countries in the region, Brazil ended the month with the 
most rooms in the total active pipeline with 8,372 rooms. Panama followed with 4,175 
rooms. Three other countries ended December with more than 1,000 rooms in the pipe-
line: Argentina (1,808 rooms), Costa Rica (1,164 rooms), and Colombia (1,161 rooms). 
 
Among the Chain Scale segments, three each accounted for more than 20 percent of 
rooms. The ‘Economy’ segment made up the largest portion of the total active pipeline 
with 26 percent and 5,173 rooms. The ‘Upscale’ segment ended the month with 4,570 
rooms and 23 percent of the total active pipeline, followed by the ‘Upper Upscale’ 
segment with 4,058 rooms and 20.4 percent. 
 
According to the STR Global report, the Europe hotel development pipeline included 
587 hotels comprising 100,013 rooms. Among the key markets, London, UK, reported 
the most rooms in the total active pipeline with 5,794 rooms. The market also ended 
the month with the most rooms in the ‘In Construction’ phase with 3,360 rooms. 
Moscow, Russia, followed with 4,837 rooms in the total active pipeline and 2,095 
rooms in the ‘In Construction’ phase. Berlin, Germany, reported 4,204 rooms in the 
total active pipeline and 1,514 rooms in the ‘In Construction’ phase. 
 
Among the Chain Scale segments, the ‘Upscale’ segment accounted for the largest 
portion of the total active pipeline (22.1%) with 22,118 rooms. The ‘Economy’ segment 
followed, making up 19.4% of the total active pipeline with 19,446 rooms. 
 
The Middle East Africa hotel development pipeline included 442 hotels comprising 
120,440 rooms. Among the key markets in the region, Dubai, United Arab Emirates, 
reported the largest amount of rooms in the total active pipeline with 29,727 rooms. 
The market also ended the month with the largest amount of rooms in the ‘In 
Construction’ phase with 15,291 rooms. Abu Dhabi, UAE, followed with 13,701 rooms 
in the total active pipeline and 6,939 rooms in the ‘In Construction’ phase. 
 
Among the Chain Scale segments, three segments accounted for nearly 70 percent of 
the total active pipeline. The ‘Unaffiliated’ segment accounted for 25.3 percent of the 
total active pipeline with 30,495 rooms. The ‘Luxury’ segment followed with 28,308 
rooms in the total active pipeline and 23.5 percent. The ‘Upper Upscale’ segment ended 
the month with 25,133 rooms in the total active pipeline, accounting for 20.9 percent. 


